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Erhabenes Ziel: Schnelle und qualitative Planerfüllung
Tierzüchter wetteifern, verankern Erfolge und bauen sie aus

In der Atmosphäre 
der Einmütigkeit

Die Initiatoren des Republikwettbewerbs, die Vichwinterung organisiert 
durchzuführen, die Produktivität der Tiere zu heben und die Pläne der Lie
ferung von tierischen Erzeugnissen im vierten Jahr des zehnten Planjahr- 
fünfts zu überbieten, sind in diesem Jahr die Sowchosarbeiter, Kolchos
bauern und Spezialisten der Landwirtschaft des Gebiets Koklschetaw. Ihr 
Aufruf hat in allen Gebieten der Republik rührige Nacheiferer gefunden. 
Auch die Tierzüchfer des Sowchos „Uljanowski" im Geoiel Urals« be
schlossen. diesem Aufruf Folge zu leisten und den Wettbewerb um die 
Hebung der Tierzuchtproduktion breit zu entfalten.

Rührige Nachfolger
Die Farmarbeiter der Wirtschaft 

haben einen guten Vorlauf für die 
erfolgreiche Arbeit itn vierten Jahr 
des Planjahrfünfts geschaffen. Sie 
realisierten im Vorjahr 10 644 
Zentner Fleiscn gegenüber einem 
Plan von S 670 Zentner. Der 
Milchlicferungsplan wurde mit 243 
Zentner überboten.

Die Stallhaltung des Viehs ver
läuft gut. Die Spezialisten und 
Tierzüchfer der Wirtschaft waren 
bemüht, für die Viehwinterung al
les zu berücksichtigen. Sorgfältig 
und rechtzeitig wurden die Stallun
gen rencNicrt. cs wurde für die zu
verlässige Arbeit der Mechanismen 
gesorgt. Man schaffte gute Bedin
gungen für hochproduktive Arbeit 
und sinnvolle Freizeitgestaltung 
auf den Farmen. Sic wurden voll
ständig mit Arbeitskräften komplet
tiert. darunter auch mit Ablösungs
melkerinnen für Ruhetage. Allein 
dies sicherte einen exakten Arbeits
ablauf. Alle Roten Ecken wurden 
neu ausgestattet.. Hier ist es jetzt 
gemütlich, fand die Ticrzüchtcr ru

hen hier gern trtl Stündchen Bsiin

fluch weiter
Mit solchen Worten wandte sich 

der Chefzootcchniker des Sowchos 
„Krasny Kasachstan" Alexander 
Friedrich an die Melkergruppe mit 
Alexandra Guscnja an der Spitze, 
als er ihnen zum Arbeitssieg nach 
dem Fazit des dritten Jahres des 
Planjahrfünlb gratulierte.

Die Arbeitsgruppe Alexandra Gu-

Viehwinterung läuft organisiert
Der Kolchos „30 Jahre Kasachi

sch SSR" ist eine vielzweigigc 
Wirtschaft. Ein wichtiger Platz 
wird hier der Tierzucht eingeräuint. 
Die Ticrzüchtcr haben im vergan
genen Jahr erfolgreich abgeschnit
ten: sie sind mit ihren sozialisti
schen Verpflichtungen vorfristig 
fertig geworden.

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

An) 30. Järtuar fand unter dtfm 
Vorsitz von J. A. Abdukaritnow die 
fällige Sitzung. des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasacni- 
sehen SSR statt. Das Präsidium 
nahm die Frage über den Lauf der 
Vorbereitung der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR iin 
Gebiet Alma-Ata entgegen. Den 
Bericht erstattete der Vorsitzende 
des Alma-Ataer Gebietsvollzugsko- 
rnitecs I 1. Dorochow.

Es wurde betont, daß die Vorbe
reitung der Wahlen im Gebiet in 
der Atmosphäre der hohen politi
schen uno" Arbeitsakitvität der 
Massen verläuft, die durch die Be
schlüsse des Juli- und des Novern, 
berplenums (1978) des ZK der 
KPdSU ausgelöst wurde. Gemäß 
dein Gesetz über die Wahlen wur
den rechtzeitig Wahlbezirke. Kreis- 
und Beziikswahlkommissionen ge
bildet. Die Pläne der Maßnahmen 
zur Vorbereitung und Durchfüh
rung der Wahlen wurden von den 
Vollzugskomitees der Sowjets be
stätigt und werden realisiert. Die 
Bezirkswahlkommissionen sind mit 
Räumen. Nachrichtenmitteln sowie 
mit der nötigen Literatur und Do
kumentation versorgt." Allerorts 
wird eine gewisse Arbeit zur Auf
stellung von Wählerlisten geleistet.

Fragen der Vorbereitung der 
Wahlen werden in Sitzungen der 
Vollzugskomitces der Sowjets er
örtert. Es wurden die ersten Sit
zungen der Kreis- und Bezirks- 
wahkommisslonen abgchaltcn und 
der Dicpst ihrer Mitglieder orga
nisiert

Mehr als 39000 Agitatoren lei
sten unter den Wählern Arbeit zur 
Erläuterung der Bestimmungen des 
Gesetzes über die Wahlen, der Ver. 
fassung der UdSSR und der V-’r- 

Zcitungs- oder Buchlcsen aus.
Eine Neueinführung ist. daß das 

Wasser füi. die Mclkhcrde in die
sem Jahr angewärmt wird. Dazu 
wurden spezielle Vorrichtungen 
montiert. Alle mit der Betreuung 
der Tiere verbundenen Arbcitsgän.- 
gc sind vollmechanisiert. Das alles 
erleichtert die Arbeit der Farmar. 
beiter in diesen rauhen Winterta
gen.

Bekanntlich ist für die Leistung 
der Tiere das Futter entscheidend. 
Schon im Herbst wurden im Sow
chos von acn Neuerern zwei Fut
terküchen montiert und in Betrieb 
genommen, ihre Gesamtkapazität 
beläuft sich auf 20 Tonnen verar
beitetes Rauhlutter täglich. Das 
zerkleinerte und gedämpfte Rauh
futter wird mit kalziniertem Soda. 
Salz. Schrot und Maissilage ver
mischt. Dabei gibt es praktisch 
keine Futterabfäile.

Der Sowchos „Uljanowski" über
wintert menr als 7 000 Rinder, 
darunter 2 800 Kühe. Es ist gewiß 
keine leichte Sache, für solch eine 
Ticrzalii eine reibungslose Stalllial-

so
senja. zu der schon einige Jahre 
die Melkerinnen Amalia lltz, Olga 
Braun, Matrjona Leontjewa, Soja 
Derr und Nina Klipper! gehören, 
erhielten 3 002 Kilo Milch je Kuh. 
Damit halten die -Melkerinnen ihre 
Verpflichtungen überboten.

Die Arbeitsgruppe aus der zwei
ten Farm de: Wirtschaft hat durch

Die Vichwinterung läuft organi
siert. Die Werktätigen des Kolchos 
haben dafür gut vorgesorgt. Hier 
ist genügend Futter vorrätig, fast 
alle kraftraubenden Prozesse sind 
mechanisiert.

Vortreffliche Erfolge weisen die 
Tierzüchter der Milchfarm Nr. 2 
auf. Zu den Schrittmachern gehören 

fassung der' Kasachischen SSR, der 
Inrtcn- und Aubenpolitik ddr 
KPdSU und de» Sowjetstaates. Es 
wurden 168 Aufklärungslokale und 
137 Wählerklubs eröffnet. Die or
ganisatorische und die politische 
Massenarbeit der Sowjets, ihrer 
Organe und Deputierten hat sich 
etwas verbessert

Zugleich wies das Präsidium auf 
die Mängel der Vollzugskomitees 
einiger Gebietssowjets bei der Vor
bereitung der Wahlen, unter ande
rem bei der Ausstattung der Wahl
lokale und bei der Bildung der 
Wahlkommissioncn. hin. Nicht alle 
Räume, die für di-: Bezirkswahl- 
kommissionen bereitgcstellt wur
den, sind entsprechend eingerich
tet und mit allem Nötigen ver
sorgt.

viele Kultureinrichtungen haben 
ihre Arbeit gemäß den Forderun
gen der Wahlkampagne noch nicht 
vollständig uingcstaltct, sie nutzen 
diese noch ungenügend für die 
weitgehende Erläuterung der-Be
schlüsse des Juli- und des Novern- 
berplenums (1978) des ZK der 
KPdSU. Der Lauf der Vorberei
tung der Wahlen wird in der ört
lichen Presse mangelhaft beleuch
tet.

Uber die erörterte Frage wurde 
ein Beschluß gefaßt, der die Voll
zugskomitees der Sowjets der 
Voksdeputierlcn der Republik, ent
sprechende Ministerien und Ämter 
verpflichtet, eine operative und 
exakte Lösung aller Fragen der 
Wahlkampagne und eine organi
sierte Durchführung der Wahlen 
zum höchsten Staalsinachtorgan 
des Landes zu sichern.

Das Präsidium des Obersten So
wjets nahm den Bericht des Vor
sitzenden des Tschimkentcr Gc- 
bietsvollzugskoinitccs Sh. Sch, 

fung zu organisieren. Dazu genü- 
■ gen Futter und gute Stallungen 

noch nicht Der Erfolg kommt von 
der hingebungsvollen Arbeit der 
Menschen, von dem hohen persön
lichen Verantwortungsgefühl jeder 
Melkerin, jedes Tierpflegers und 
jeder Kälberwärterin. Auch das hat 
man in der Wirtschaft berücksich
tigt.

Das Partei- und das Gewerk- 
schaftskomitcc erarbeiteten zusam- 
’men mit der Sowchoslcitung für 
die Ticrzüchtcr Bedingungen des 
sozialistischen Wettbewerbs. Die 
sich dabei ;lm besten bewähren, 
werden mit Wanderwimpel und 
Geldprämien ausgezeichnet. Dabei 
wird der Wettbewerb regelmäßig 
ausgewertet und seine Ergebnisse 
gelangen rechtzeitig an die Öffent
lichkeit durch Lcistungstafcln. 
Kampf- und Blitzblättcr.

Auf allen Farmen wurden für 
die Stallhaltungsperiode Partei- 
und Komsomolgruppcn. Posten der 
Volkskontrolle gebildet, deren Mit. 
glieder für bestimmte Produktions
abschnitte verantwortlich sind. Die 
von ihnen aufgedeckten Mängel 
und Mißstände werden so schnell 
wie möglich beseitigt.

Das Ticrzüchterkollektiv des 
Sowchos „U'janowski" ist fest ent
schlossen, die diesjährige Viehwin
terung auch weiterhin auf hohem 
Niveau durchzuiühren. sie erfolg
reich abzuschlicßen und im vierten 
Jahr des Planjahrfünfts die Pro
duktion von tierischen Erzeugnis
sen bedeutend zu vergrößern.

Anton DORN

Gebiet Uralsk 

ihre Resultate bewiesen, daß 3 000 
Kilo »Milch je Kuh noch nicht die 
Grenze des Möglichen ist. Das ist 
ihre Antwort auf die Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, das vor den Tierzüchtern 
die Aufgabe gestellt hat. die Lei
stungsfähigkeit der Rinder zu he
ben und die Produktion von tieri
schen Erzeugnissen zu vergrößern.

Georg SCHULZ 
Gebiet Semipalatinsk

die Melkerinnen L. Klinkmann, M. 
Eckert, die Wärter .1. Bauer. J. 
Schwab und andere. Die Ticrzüch
tcr streben das Ziel an, im vierten 
Jahr des laufenden Planjahrfünfts 
500 Jungochsen je 500 Kilo an den 
Staat zu liefern.

Eduard SCHULZ 
Gebiet Pawlodar

Schaimcrdenow über die Praxis der 
Tagungsarbeit der Gebictssowjets 
im Licnle der Forderungen der 
Verfassung und der Gesetze über 
die Sowjets entgegen.

In dein diesbezüglich gefaßten 
Beschluß hob das Präsidium posi
tive Seiten dieser Arbeit im Gebiet 
Tschimkent hervor und machte das 
Gebietsvollzugskoinitee auf die Un
unterlassungen und Mängel auf
merksam. Unter anderem bereiten 
einige Vollzugskomitees der So
wjets die Fragen der Tagung nicht 
immer auf dem nötigen Niveau vor 
und lassen den Deputierten die nö
tigen Materialien nicht rechtzei
tig zukommen.

Nicht.alle Vollzugskomitces zie
lten die ständigen Kommissionen 
zur Vorbeieitung von Fragen und 
zu Korreferaten in Tagungen her
an. Zuweilen werden die Beschlüs
se über die Rechenschaftsberichte 
der Kommissionen nicht konkret 
und ohne Erörterung der Rechen
schaftsberichte durch die Deputier
ten gefaßt. In vielen Sowjets wer
den keine Anfragen der Deputier
ten gepflegt, sic werden über die 
getroffenen' Maßnahmen zu den in 
den Tagungen geäußerten Vor- 
schlägeii und kritischen Bemerkun
gen, über den Lauf' der Realisie
rung der Beschlüsse sowie über die 
Tätigkeit des Vpllzugskomitees 
zwischen den Tagungen nicht re
gelmäßig informiert.

Die Gebictssowjets und ihre Voll- 
ziigskoinitces wurden aufgefordert. 
Maßnahmen zur Beseitigung von 
Mängeln in der Tagungstätigkeit 
zu ergreifen, letztere auf das Ni
veau der Forderungen der Verfas
sung der UdSSR und der Verfas
sung der Kasachischen SSR zu 
bringen und somit die Verstärkung 
ihrer Wirkung in allen Bereichen 

•des wirtschaftlichen und sozialkul- 
turellcn Aufbaus sowie eine erfolg
reiche Erfüllung der Aufgaben des 
4. Planjahres, anzustreben.

Das Präsidium erörterte • auch 
andere Fragen.

Um hohe Leistungen
Die Tierzüchter des Gebiets Kok- 

tschetaw haben im vergangenen 
Planjahr überplanmäßig 9 000 Ton
nen Milch, mehr als 700 Tonnen 
Fleisch, etwa 4 Millionen Eier und 
viel Wolle an den Staat verkauft. 
Die Kopfzahl der Tiere aller Arten 
und ihre Leistung sind gestiegen. 
So z. B. beträgt das Durchschnitts
gewicht eines Jungochsen 406 Ki
lo. was um 20 Kilo mehr ist, als 
im Vorjahr. In den Sowchosen 
..Berlikski". „Uroshainy" und eini
gen anderen werden die Ochsen 
mit einem 500-Kilo-Gcwicht an die 
Erfassungsstellen abgesetzt.

Die Überwinterung der Tiere ver-, 
läuft bei uns. Initiatoren des so
zialistischen Wettbewerbs um eine 
erfolgreiche Stallhaltung der Tiere, 
auch im Jahre 1979 gut.

Dem kalten Winter zum Trotz 
arbeiten die Tierpfleger fleißig. 
So zum Beispiel gelang cs den 
Melkerinnen der Rayons Kuiby
schewski. Tsc h к а I о w о und 
Schtschutschinsk die Milcherträge 
zu erhöhen. Der Terminplan des 
Fleischverkaufs wird strikt einge
halten.

Traditionsgemäß werden bei uns 
auf den Sowchos- und Kolchosfar-

Sie machen
den Milchstrom stärker

Die Melkerinnen der Farm 
Tschernogorka irn Kuibyschew- 
Sowchos erhielten iin vergangenen 
Jahr 3 152 Kilo Milch je Kuh, was 
für den Rayon Glubokoje eine Spit
zenleistung ist. In diesem Jahr ha
ben sic vor. den Melkertrag auf 
nicht weniger als 3 200 Kilo je 
Kuh zu bringen. .

Das Kollektiv erzielt von Jahr zu 
Jahr ein Wachstum der Leistung 
der Mclkhcrde: 1R75—2 925 Kilo. 
1976 — 2 975, 1977 — 3 077 und
1978 — 3 152 Kilo Milch je Kuh.

Das ist natürlich kein schnelles, 
aber ein unentwegtes Wachstum 
der Leistung der Kühe. Von den 
neun ständigen Melkerinnen der 
Farm sind acht Drcitauscndlerin- 
ncn. Die Melkerin l. Bolschakowa 
hat 1978 3 596'Kilo Milch je Kuh 
erhalten. Weit über 3 000 Kilo je 
Kuh haben auch G. Rychlowa. R. 
Anajcwa, S. Mussorowa auf ihrem 
Konto.

„Alles hängt von den Menschen 
ab. von ihrem Können, ihrem Ver
halten zur Arbeit", sagt überzeugt 
die Farinleiterin N. Jakutina, und 
führt als Beispiel die Melkerin Va
lentina Pschcnitschkina an. Sie 
übernahm ejne pruppe, von der ih
re Vorgängerin 1977 2 374 Kilo 
Milch je Kuh erhalten hatte, und 
hob in einem Jahr den durch
schnittlichen Milchertrag hiS huf 
2 763 Kilo. d. h. um fast 400. In

Estnische SSR--------------------

Reserven nutzen
Die' Wirkwarcnvercinigung' „Ма

ла!“, die größte in Estland. ,be- 
•kommt jetzt vortreffliches ‘Garn 
aus dem Kombinat „Krenholmcr 
Manufaktur".' Dadurch vergrößert 
diese Vereinigung aus Tallinn we
sentlich die Produktion von Er
zeugnissen mit den: staatlichen 
Gütezeichen. • ■ • •

Das ist eines der ersten Resul
tate der Realisierung des vonvKol- 
lektiv des Kombinats „Kronhofmcr 
Manufaktur" für das 4. Planjahr 
angenommenen Gegenplans. Die
sem Programm liegt der effektive 
Einsatz neuer Ausrüstungen zu
grunde.

Die Rationalisatoren entwickel
ten einfache und zuverlässige Vor
richtungen zur Reinigung langsta
peliger Baumwolle. Das ermöglich
te den Textilarbeitern, die cs mit 
neuer Technik zu tun haben, erwei
terte Zonen zu bedienen.

In diesem Jahr werden die Werk
tätigen des Kombinats „Krcnhol- 
iiier Manufaktur" laut Gcgcnplun 
an die Vereinigung „Marat" etwa 

men monatlich ..Tage des Tierzüch
ters" durchgeführt. In' solchen Be
ratungen wird der Wettbewerb atis- 
gewertet, cs werden Mängel aufge
deckt und Maßnahmen zu ihrer 
Behebung vorgemerkt. Auch wer
den hier die Besten geehrt.

Im Sowchos .IBidaikski" ist die 
Tierwärterbrigade I. Chamitow mit j 
ihren Leistungen allen voraus. Die 
von' ihr gepflegten Tiere nehmen • 
täglich 950 Gramm zu. was um 
250 Gramm mehr ist. als es der 
Plan Voraussicht.

Die Leistung der Tiere erhöht 
sich'dank der progressiven Teclinp- 
logic. Auf den Farmen des Gebiets 
funktionieren 185 Futterküchen, 
was ermöglicht, das gesamte Fut
ter den Tiereti in zubcrcitcter 
Form zu verabreichen. Hier nur ein 
Beispiel: Die Futterküche des Sow
chos „Slatogorski" erzeugt täglich 
bis 40—60 Tonnen verschiedener 
Flitterniischungen.

Unsere Tierzuchter streben eifrig 
hohe Zie m l:en an. Sie arbeiten 
mustergültig.

Juri KOWALJOW. 
Chcfzoolechniker in der Kok
lschetaw er Geoietsvcrwaltung 
Landwirtschaft 

diesem Jahr will sie die Leistung 
auf 3 000 Kilo bringen.

Das ist ein überzeugendes Bei
spiel. und davon könnte man noch 
mehrere anführen. Gewissenhaft 
arbeiten auf der Farm die Ablö- 
sungsmelkerinncn Ljubow Kisseljo
wa und Maria Jakutina. Ihnen 
kann man die Kühe sowohl an Ru. 
hetagen als auch während der Ur- 
laüb.zeit ruhig anvcrtraucn. Die 
ständige Melkerin weiß, daß sie 
nach ihrer Rückkehr die" Kühe in 
voller Ordnung vorfinden wird und 
keine Zeit zu verlieren braucht, um 
die vorige Leistung- wiederherzu
stellen: Die Ticrpilcgcr I. Schmi- 
Eirjow. A. Ponomarjow und J. Ja- 
owlew arbeiten gewissenhaft bei 

der Futlertransporticrung.
Die Milchfarm in Tschernogorka 

ist nicht groß: Hier werden 280 
Kühe und Jungrinder gehalten — 
insgesamt 614 Rinder. Es wird ge
plant, hier in diesem Jahr einen 
modernen Kuhstall für 400 Kühe 
zu bauen. Für die Auffüllung, der 
Milchhcrdc sind 54 Färsen von 
hochproduktiven Kühen vorhanden.

„Ist der Kulistall erst fertig, 
werden wir die vergrößerte Herde 
ohne zusätzliche, Hilfe betreuen 
körtnen", behaupten die Melkerin
nen.

W. SCHUSTER

Gebiet Ostkasachstan

I 000 Tonnen hochwertigen Garns 
liefern. Dem Tallinner , Betrieb 
wird diese Menge Halbfabrikate 
für das ganze Jähr ausreichen, das 
heißt, daß viele neue schöne und 
haltbare Erzeugnisse in den Ver- 
kauf gelangen' werden.

Belorussische SSR---------------

Sie lernen 
wirtschaften

80 Dorfbewohner sind Hörer det 
Lchrklassc, die iin Sowchos „S.-ilog 
Pjatiletki", Gebiet Minsk, eröffnet 
worden ist Das sind Farmleiter, 
Mitarbeiter.des Rechnungsdienstes, 
Brigadiere. Lehrer und Schulab
gänger. Der Arbcitsgruppenleitcr, 
Lenmordcntriigcr N. S. Lintschik, 
erteilte den künftigen Mechanisa
toren die erste Unterrichtsstunde, 
■er vermittelte ihnen seine Erfah
rungen in der Erhaltung hoher 
Kartoffelcriileerträge. Lernen wer
den auch Spezialisten aus der Ver
waltung Landwirtschaft, aus der 
Rayonabteilung der „Selchostcch- 
nika", Schrittmacher der Produk
tion.

Die ' Sowchosarbeiter und ihre 
Familienmitglieder arbeiteten im 
vorigen Jahr gut bei der Getreide-, 
Kartoffel- und Flachsernte und füll
ten Futtervorrätc auf. Das ermög
lichte zum erstenmal, die Raupen
schlepper zweischichtig und die 
Radschlepper anderthalbschichtig 
einzusetzen. Dadurch wurden die 
Arbeitsfristen verkürzt und die 
Produklionsvcrluste verringert.

Die technische Schulung trägt 
zur Lösung des Problems der Mc- 
chanisatorenkadcr in vielen Kol
chosen und Sowchosen der Repu- 
blik bei. .„.atl

Am 30. Januar wurde in der Re
publik wie auch im ganzen Lande 
in der Atmosphäre eines großen 
politischen und -Arbcttsaufschwungs 
die Registrierung der Deputierten
kandidaten des-höchsten Staats- 
maentorgans des Landes — der 
treuen Söhne und Töehter des 
Volkes. Vertreter des unverbrüch
lichen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen — fortgesetzt.
■ Die Sitzung der Kreiswählkom- 
mjssion des Wahlkreises Schortan- 
dy Nr. 159 (ür die Wahlen zum Na
tionalitätensowjet des Obersten So
wjets der UdSSR wurde von ihrer 
Vorsitzenden K. S. Kopejewa. wis
senschaftliche Sekretärin im Unions
forschungsinstitut für Getreide
wirtschaft in Schortandy. eröffnet. 
Sic teilte mit. daß das Mitglied des 
Bürps des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. Vorsit
zender des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
I. Abdukaritnow, der von den Kol
lektiven des Sowchos „Michailow- 
ski' und des Makinsker Lenin- 
Werks für Kolbenringe. Gebiet Ze- 
linograd. aufgcstellt wurde, sein 
Einverständnis gegeben hat. in die
sem Wahlkreis zu kandidieren!

Der Leiter der Gießerei im Ma- 
kindker Lenin-Wcrk N. M. Baimül- 
din, die Melkerin A. P. Syrjanowa 
aus dem Kqlchos „18 Jahre, Kasach
stan". Rayon Schortandy, und an
dere richteten im Namen der Kol
lektive an die Wahlkommission die 
Bitte, I. Abdukarimow als Depu
tiertenkandidaten des Obersten So
wjets der UdSSR zu registrieren.

Einstimmig wird beschlossen, 
das Mitglied des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, den Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Issatai Abduka
rimow als Deputiertenkandidaten 
zum Nationalitätensowjet des Ober
sten Sowjets'der UdSSR im Wahl
kreis Schortandy zu registrieren.

Es fand eine Sitzung der Kreis- 
wahlkommission des Kirow-Wahl- 
kreiscS von Karaganda Nr. 631 für 
die Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
statt.

Der Vorsitzende der Kommis
sion N. F. Storoshenko, Leiter der 
Komplexbrigade in der Grube „50 
Jahre Oktoberrevolution" der Ver
einigung „Karagandaugol". teilte 
mit. daß das Mitglied des Büros 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans. Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow in den Wahlver
sammlungen der Arbcitskollektivc 
der Kostenko-Grube in der Verei
nigung „Karagandaugol" sowie der 
Grubenbauvcrwaltung Nr. 1 des 
Trusts „Karagandauglcstroi" zum 
Deputiertenkandidaten des Ober
sten Sowjets der UdSSR nomi
niert wurde. B. A. Aschimow hat 
sein Einverständnis gegegen. als 
Deputierter in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren.

Der Direktor der Kostcnko-Gru- 
be N. S. Gulnizki. S. Shumagali- 
jcw. Obermarkscheider in der Gru
benbauverwaltung Nr. 1 des Trusts 
„Karagandauglcstroi". und andere 
schlugen vor, В. Л. Aschimow als 
Deputiertenkandidaten zu registrie
ren.

Die Kreiswahlkommission be
schloß einstimmig, das Mitglied des 
Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR Baikcn Aschimowitsch Aschi
mow als Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Kirow- 
Wahlkreis von Karaganda Nr. 631 
zu registrieren.

Die Sitzung der Kreiswahlkom- 
mission des Wahlkreises Dsham- 
bul Nr. 136 für die Wahlen zum 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR wurde von 
ihrem Vorsitzenden T. Muchamed- 
kalijew. Rektor der Dshambulcr 
Technologischen Hochschule für 
Leicht- und Lebensmittelindustrie, 
eröffnet.

Die Kollektive der Dshambulcr 
Leder- und Schuhproduktionsver- 
cinigung. sagte er, und des Le- 
nin-Kolchos, Rayon Dshuwaly, Ge
biet Dshambul, nominierten den 
Zweiten Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans

Moldauische SSR----------------

Leichte Häuser 
auf dem Fließband

Das in einem der Wohnkomplexe 
Kischinjows fertiggcstcllte Groß
plattenhaus unterscheidet sich 
scheinbar durch nichts von den 
Nachbarhäusern. Die Bauarbeiter 
.wissen aber, daß für dessen Kon
struktionen um ein Drittel weniger 
Metall verbraucht wurde. Das war 
dank dem neuen Verfahren der 
Plnttcnverblndung möglich: für die 
Schweißverbindung wird hier an
statt der Einlcgeteile Bewehrung 
genutzt.

Alle Fließbänder des Kipchinjo- 
wer Werks für Stahlbetonbauelc- 
mente und Großplattenbau Nr. 4 
sind jetzt aul die Herstellung von 
Sätzen „leichter" neungeschossiger 
Häuser umgestcllt worden. Der Be
trieb wird soviel Bctonstahl ein
sparen. wieviel für den Bau von 
600 Wohnungen erforderlich ist.

Das Ministerium für Baustoffin
dustrie Moldawiens ist an die Ver
wirklichung des Programms des 
Übergangs aller Betriebe für G.roß- 
Ehittcnbau zur Herstellung vorteil- 
aftcr Konstruktionen übergegan

gen.

Lettische SSR ---------------------

Elektronik 
in der Farm

Es ist nicht einfach, die Herde 
in einem mächtigen Milchkomplex 
zu komplettieren, es ist notwendig, 
daß alle Kühe die Milch schnell 
und vollständig abgeben. Vorher 

Alexander Gawritowitsch Korkin 
zürn Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Sei-

- nc Nominierung wurde von der 
Wahlberatung der Vertreter der 
Werktätigen des Wahlkreises un
terstützt

Der Arbciter;B. Bekeshanow aus 
dem Sowchos „Ujukski", der Se. 
krctâr des Parteibüros im Werk 
für Traktorenersatzteile A. Baiusa- 
köw und andere schlugen vor, 
A. G. Korkin als Deputiertenkan
didaten des Obc-sten Sowjets der 
UdSSR zu. registrieren.

Einstimmig wird beschlossen, 
den Zweiten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Alexander Gawrilowitsch 
Korkin als Deputiertenkandidaten 
für den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Wahlkreis Dshambul Nr. 136 zu 
registrieren.

in der Sitzung der Kreiswahl
kommission des Wahlkreises Kas- 
kelcn Nr. 142 für die Wahlen zum 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR teilte ihr Vor
sitzender L. G. Bobrow, Direktor 
des Kasachischen Forschungsinsti
tuts für Kartoffel- und Gemüsean
bau mit. daß das Mitglied des Bü
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Erster Sekrc-. 
tär des Alma-Ataer Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka- 

' sachstans К M. ■AuchadijcW, der 
von den Kollektiven der Sowchose 
„Lcninski". „50 Jahre Oktober", 
Gebiet Alma-Ata, nominiert wur
de. sein Einverständnis gegeben 

• hat, in diesem Wahlkreis zu kan
didieren.

Die Arbeiterin L. D. Tschetwerja. 
kowa aus dem Sowchos „Lcninski", 

. A. Sh. Kulmuclianbetow, Sekretär 
des Parteikomitees im Sowchos 
„50 Jahre Oktober", und andere

- schlugen vor. К. M. Auchadijew 
. als Deputiertenkandidaten des

Obersten Sowjets der UdSSR zu 
registrieren. Die Mitglieder der 
Wahlkommission unterstützten die
sen Vorschlag.

Die Kreiswahlkommission be
schloß einstimmig, das Mitglied 
ces Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, Ersten 
Sekretär des Alma-Ataer Gcbiets- 

. parteikomitees Kcncs Mustachano- 
witsch Auchadijew als Deputierten
kandidaten zum Nationalitätenso
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission des 
Wahlkreises Pawlodar Nr. 641 re
gistrierte üainclja Usliuinabajewna 
Baimuratowa, Putzcrin und An
streicherin im Bauabschnitt Nr. 202 
der Bauverwaltung „Pawlodarstroi- 
put", ais Deputicrtenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

Im Wahlkreis Prikaspijski Nr. 
146 wurde Marshan Salmuchanow- 
na Buranbajcwa, Bohrungsabmes- 
scrin in der Erdöl- und Gasgewin- 
nungsvcrwallung „Kulsaryneft“, 
Rayon Emba, Gebiet Gurjew, als 
Deputicrtcnkandidalin zum Natio
nalitätensowjet des Obersten So
wjets der UdSSR in diesem Wahl
kreis registriert.

Im Wahlxreis Nordkasachstan 
Nr. 150 wurde Raissa Fjodorowna 
Bozwina, Dreherin im Stellglieder
werk von Petrojawlowsk. als De
putiertenkandidatin zum Nationali- 

•lätcnsowjet des Obersten Sowjets 
•der UdSSR registriert.

Die Kreiswahlkommission des 
Wahlkreises Ust-Kamcnogorsk Nr. 
624 registrierte Jelim Pawlowitsch 
Slawski, Minister für mittleren 
Maschinenbau der UdSSR, als De
putiertenkandidaten zum Unionsso
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

Der Erste Sekretär des Kusta- 
naier Gebietskomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
Andrej Michajlowitsch Borodin 
wurde als Deputiertenkandidat im 
Wahlkreis Dshctygara Nr. 639 für 
die Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR regi
striert.

Sholdaspai Ospanow, Bcschicker 
in der metallurgischen Abteilung 
des Balchaschcr Hüttenkombinats, 
Gebiet Dsheskas^an, wurde als 
Dcpüticrtenkandidat zum Unions
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Dsheskasgan 
Nr, 630 registriert.

(KasTAG)

brauchte man viel Zeit, um die Be
sonderheiten jedes Tieres zu er
mitteln. Heute wird diese Arbeit 
durch Elektronik ausgeführt.

Die neue von den Wissenschaft
lern Rigas entwickelte Vorrichtung 
„DAC I" funktioniert wie ein ge
wöhnlicher Melkapparat. Der Elek
tronenrechner aber, der dort einge
baut ist, registriert die Dauer des 
Melkens und die Menge der ein
fließenden Milch.

Diese elektronischen Helfer wer
den jetzt im Werk für Melkanla
gen Rezekne hcrgestellt. Bis Ende 
des Planjahrfünfts wird es an 
die Milchkomplexe mehr als 1 000 
Apparate liefern.

Armenische SSR-----------------

Das Tal ändert 
sein Antlitz

im Ararat-Tal hat man den Bai 
von Dränagesystemen für Boden- 
entschichtung aufgenommen. Die 
Erschließung der Salzböden sowie 
die Innutzungnahme von 20 000 
Hektar bewässerter Ländereien wer
den es nach Berechnungen von 
Spezialisten ermöglichen, die Pro
duktion von Agrarkulturen in der 
wichtigsten Kornkammer der Repu
blik doppelt zu vergrößern.

Die Salzböden nehmen hier 
30 000 Hektar — fast die Hälfte 
des Tals — ein. Die „Heilung" der 
Salzböden wird von einer großen 
Gruppe Wissenschaftler gemeinsam 
mit Melioratoren vorgenommen.

Im ersten Jahr wird das Neu
land mit Weizen bestellt, in den 
folgenden 3—4 Jahren mit Futter
kulturen und erst danach wird den 
Gemüse- Melonen- und Obstkultu- 
ren der Vorzug gegeben.
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Auf ewig zusammen
Festversammlung in Kiew, gewidmet dem 325. Jahrestag
der Wiedervereinigung der Ukraine mit Rußland

Ein großes und freudiges Fest 
kam aul den Boden der Ukraine 
und Rußlands: Vor 325 Jahren 
waren in der alten'Stadt Perejas- 
law die flammenden und propheti
schen Worte: „Auf ewig zusam
men!” erklungen. Das ukrainische 
Volk hatte sein historisches Schick
sal mit dem großen russischen 
Volk verbunden. Sic haben ge
meinsam einen Weg gewaltiger 
Ereignisse und ruhmvoller Helden
taten zurückgelegt, einen Weg. der 
durch den Aufbau des entwickel
ten Sozialismus gekrönt ist. Die
ses Jubiläum ist ein denkwürdiges 
Ereignis im gesellschaftlich-politi
schen Leben unserer ganzen mul
tinationalen Heimat, ein Sieg der 
Leninschen Ideale der internatio
nalen Freundschaft und Brüder
lichkeit.

Am 30. Januar fand in Kiew eine 
Festversammlung der Werktätigen 
gemeinsam mit Vertretern der Par
tei-, Sowjet-, Massenorganisa
tionen und der Sowjetarmee statt, 
die dem 325. Jahrestag der Wie
dervereinigung der Ukraine mit 
Rußland gewidmet war.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine W. W. 
Schtscherbizki hielt em Referat 
„Die mächtige Kraft der jahrhun
dertelangen Freundschaft und der 
felsenfesten Einheit der Bruder
völker." In diesen Tagen, sagte er. 
wird im ganzen Lande das große 
Fest gefeiert — der 325. Jahrestag 
der Wiedervereinigung der Ukrai
ne mit Rußland. Besondere Bedeut
samkeit und Feierlichkeit hat un
serem Fest das Grußschreiben des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Mffiisterrats der UdSSR 
an "die Partei-, Sowjet-, Mas
senorganisationen, an alle Werk
tätigen der Russischen Sozialisti
schen Föderativen Sowjetrepublik 
und der Ukrainischen Sozialisti
schen Sowjetrepublik verliehen. 
W. W. Schtscherbizki las das Gruß
schreiben vor, das die Teilnehmer 
der Versammlung mit anhaltendem 
Beifall aufnahmen.

Im Namen der Werktätigen der 
Sowjetukraine âqßcrte W. W. 
Schtscherbizki dern4 Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, dem 
Ministerrat der UdSSR und Ge
nossen L. I. Breshnew persönlich 
innigsten Dank für die herzliche ’ 
Gratulation zum denkwürdigen 
Jubiläum, für die guten Wünsche 
und die hohe Einschätzung des 
Beitrags unserer Brudervölker zur 
Festigung der Union der Soziali
stischen Sowjetrepubliken.

In der Geschichte eines jeden 
Volkes, fuhr der Redner fort, gibt 
es Ereignisse von wahrhaft epocha
ler Bedeutung. Für das ukraini
sche Volk war die Wiedervereini
gung der Ukraine mit Rußland zu 
einem solchen Ereignis geworden. 
Vor 325 Jahren waren die jahr
hundertelangen Hoffnungen der 
zwei Brudervölker — des russi
schen und ukrainischen — auf die 
Einheit, unerschütterliche Freund
schaft und gegenseitige Hilfe 
Wirklichkeit geworden. Der sehnli
che Wunsch, den sie in ihren Her
zen und Verstand im Laufe von 
Jahrhunderten hegten, hatte sich 
materialisiert.

„Damit wir auf ewig zusammen 
bleiben" — diese von Herzen ge
henden Worte hatten als feierli
ches Sturmläuten an einem sonni
gen Januartag 1654 über dem vom 
Volk erfüllten Platz im alten Pe- 

rejaslaw erklungen und waren als 
ein mächtiges Echo über die gan
ze Ukraine gegangen.

„Auf ewig zusammen!" diesem 
Schwur blieben unsere Völker im
mer treu — sowohl in den Stun
den des allgemeinen Triumphs als 
auch in den Jahren schwerer Prü
fungen. Dieses heilige Gefühl er
starkte und wuchs zu einer unbe
zwingbaren Kraft im Kampf ge
gen die Ausbeuter. Die unerschüt
terliche Einheit und Freundschaft 
der Werktätigen verschiedener Na
tionalitäten füllte sich mit neuem 
Inhalt dank dem Sieg der Großen 
Oktoberrevolution, als sich die gro
ße internationale Brüderlichkeit 
der Völker erstmalig in der Tat. 
um mit leninschcn Worten zu 
sprechen, verwirklicht hatte.

Diese internationale Brüderlich
keit wurde zürn lebenspendendem 
Quell der größten Siege der So- 
wjclmcnschcn im Kampf für den 
Aulbau einer Gesellschaft des rei
fen Sozialismus, der die höchste 
Leistung des sozialen Fortschritts 
in unserer Zeit isL

Die Wiedervereinigung der Uk
raine mit Rußland, heißt cs im Re
ferat, war ein Wendepunkt im gan
zen Leben des ukrainischen Vol
kes. Der Redner unterstrich, daß 
die historische Bedeutung dieses 
großen Aktes darin besteht, daß 
die hcrausgebildete Einheit der 
zwei Brudervölker für immer be
siegelt wurde und daß die Wieder
vereinigung, nach Lenins Feststel
lung, sie durch Millionen und Mil
liarden Fäden wirtschaftlichen, ju
ristischen und sozialen Charakters 
verband, ihr ökonomisches, politi
sches und geistiges Potential viel
fach vermehrte, das Wachstum der 
Produktivkräfte des einheitlichen 
Staates förderte, die Positionen des 
russischen Staates in der Weltare
na festigte. Die Wiedervereini
gung der zwei großen Brudervöl
ker zeigte den anderen Völkern, 
die sich zu Rußland hingezogen 
fühlten, ein wahres Musterbeispiel 
der einzig richtigen Lösung ihres 
nationalen historischen Schicksals.

Von unschätzbarer Bedeutung 
für das Schicksal des ukrainischen 
Volkes wie auch für alle Völker 
unserer großen Heimat war die 
Gründung der Partei der Bolschc- 
wiki durch W. I. Lenin — einer 
Partei neuen Typs, einer Partei 
wahrer proletarischer Internationa
listen.

Gleich nach den russischen Brü
dern traten die Werktätigen der 
Ukraine unter die roten Banner 
des Oktobers und proklamierten 
die Ukraine im Dezember 1917 zur 
Sowjetrepublik. Der Sieg der Ok
toberrevolution in der Ukraine — 
ein unabdingbarer Bestandteil des 
revolutionären Prozesses in Ruß
land — war das gesetzmäßige Er
gebnis der Aktionseinheit der rus
sischen und ukrainischen Proleta
rier. ein Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik.

Die Bildung der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken krön
te würdig den Prozeß des interna
tionalen Zusammenschlusses der 
Arbeiterklasse, des ganzen werktä
tigen Volkes. Nachdem die Werk
tätigen der Schwcsterrcpiibliken ih
re Kräfte durch die Vereinigung 
in einem Unionsstaat vermehrt 
hatten, verwandelten sie unsere 
Heimat in eine Großmacht.

Die Kraft unserer geheiligten 
Freundschaft, betonte der Redner, 
der unerschütterlichen Einigkeit der 
Sowjetvölker wurde wiederholt in 
den steilen Kurven der Geschichte 

geprüft, als das Schicksal der Er
rungenschaften der Oktoberrevolu
tion entschieden wurde. Das zeigte 
mit besonderer Überzeugungskraft 
der Große Vaterländische Krieg. 
Seine feuerlodernden Tage und 
Nächte sind zu lebendigen Seiten 
der unsterblichen Chronik des 
Volkshcldcntums und der felsen
festen internationalen Einheit der 
Sowjctgesellschaft geworden.

Der gemeinsame Kampf gegen 
die faschistischen Eindringlinge 
festigte und zementierte unsere 
Brüderlichkeit noch mehr, sagte 
W. W. Schtscherbizki weiter. Das 
zeigten überzeugend auch die hel
denhaften Jahre des Wiederauf
baus der durch den Krieg zerstör
ten Wirtschaft, von denen Leonid 
lljitsch Breshnew so treffend und 
beeindruckend in seinem Buch 
„Wiedergeburt” erzählte. Und wie
der war der Ukraine wie schon so 
oft das ganze Land zur Hilfe ge
kommen.

Unsere Partei löst schöpferisch 
die Fragen der nationalen Bezie
hungen im Interesse des ganzen 
Landes und jeder einzelnen Repu
blik. im Interesse des kommunisti
schen Aufbaus. Sie verwirklicht 
konsequent den Leninschen Kurs 
auf das Gedeihen der sozialisti
schen Nationen, auf ihre allmähli
che gegenseitige Annäherung und 
tut alles, damit die Gemeinschaft 
aller Klassen, sozialer Gruppen, 
Nationen und Völkerschaften der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken stärker werde.

Ein kampferprobter Trupp der 
KPdSU ist die Kommunistische 
Partei der Ukraine, die in ihren 
Reihen über 2.8 Millionen Mitglie
der und Vertreter von über 100 
Nationalitäten vereint. Seit ihrer 
Gründung war die Kommunistische 
Partei der Ukraine stets, ist und 
bleibt eine zuverlässige Stütze des 
Zentralkomitees der KPdSU im 
Kampf für die Verwirklichung der 
Leninschen Generallinie.

Gegenwärtig ist die ganze Auf
merksamkeit der Parteiorganisatio
nen und Arbeitskollektive auf die 
Erfüllung der Auflagen der zwei 
verbliebenen Planjahre, der verant
wortungsvollen Aufgaben, die vom 
Novemberplenum (1978) des ZK 
der KPdSU gestellt worden sind, 
und der Verpflichtungen für das 
Jahr 1979 konzentriert

Die Werktätigen der Ukraine se
hen ihre internationalistische 
Pflicht darin, ihren Beitrag zur 
Verstärkung des einheitlichen 
volkswirtschaftlichen Komplexes 
des Landes fortwährend zu vergrö
ßern, die Grundlagen und Tradi
tionen der neuen historischen Ge
meinschaft — des Sowjetvolkes — 
größtmöglich zu festigen, aktiv 
am Kampf der KPdSU und des 
Sowjetstaates für die Festigung 
des Bündnisses der Kräfte des So
zialismus und der internationalen 
Arbeiter- bzw. nationalen Befrei
ungsbewegung, für dauerhaften 
Frieden und sozialen Fortschritt 
teilzunehmen.

Die unlängst abgeschlossene 
Berichtswahlkampagne in den Par
teiorganisationen der Republik, die 
Wahlversammlungen der .Wähler, 
sagte W. W. Schtscherbizki weiter, 
führen markant und überzeugend 
die aktive Unterstützung der In
nen- und Außenpolitik unserer 
Partei, der fruchtbringenden Tätig
keit des Leninschen Zentralkomi
tees der KPdSU und seines Polit
büros mit dem treuen Fortsetzer 
der Sache des großen Lenin und 
dem flammenden Friedenskämpfer, 

Genossen L. T. Breshnew an der 
Spitze durch das Volk der Ukraine 
vor Augen.

In Versammlungen, Briefen, in 
Presscpublikationcn, in Rundfunk- 
und Fernsehansprachen unterstrei
chen die Kommunisten. Arbeiter, 
Kolchosbauern. Wissenschaftler 

iind Kulturschaffenden die hervqr- 
ragende Rolle Genossen L. I. 
Breshnews in der Erarbeitung und 
Verwirklichung der Innen- und Au
ßenpolitik unserer Partei und unse
res Staates, in der weiteren schöp
ferischen Entwicklung der mar
xistisch-leninistischen Theorie und 
heben die ständige Sorge von Leo
nid lljitsch für das Glück der So
wjetmenschen, für die Erhaltung 
und Festigung des allgemeinen 
Friedens hervor. Es ist durchaus 
gesetzmäßig, daß die Werktätigen 
unserer Republik den Generalsekre
tär des ZK der KPdSU und Vor
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Ge
nossen L. I. Breshnew als ihren 
ersten Dcputiertenkandidalen zum 
höchsten Organ der Staatsmacht 
nominierten.

Im Namen der Werktätigen der 
Sowjetukraine äußerte W. W. 
Schtscherbizki dem Zentralkomitee 
der KPdSU, seinem Politbüro und 
Genossen L. I. Breshnew persön
lich die hohe Erkenntlichkeit und 
den herzlichen Dank für die stän
dige Sorge und allseitige Hilfe für 
die Ukrainische SSR in der Ent
wicklung der Ökonomik, Wissen
schaft und Kultur und versicherte, 
daß das ukrainische Volk auch 
künftig alles tun wird für das Ge
deihen unserer geliebten Heimat — 
der großen Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken.

Die Einheit und Freundschaft 
mit dem russischen Volk, mit allen 
Völkern unseres Vaterlandes, sag
te zum Schluß W. W. Schtscher
bizki, ist heilig für uns, wie heilig 
die Ergebenheit der Werktätigen 
der Ukraine für die Partei der 
Kommunisten und ihr mutiges, 
edles Herz — das Leninsche Zen
tralkomitee der KPdSU—ist

Das Wort wird dem Leiter der 
Delegation der Russischen Födera- 
tlon M. S. Solomcnzew, Kandidat 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
\ orsitzenden des Ministerrats der 
RSFSR, erteilt. An diesem Festtag 
ist mir die hohe Ehre zuteil gewor
den, sagte er, den Teilnehmern der 
Jubiläumsvcrsammlung, allen Werk
tätigen der Sowjetukraine zu un
serem gemeinsamen Feiertag, dem 
325jährigen Jubiläum der Wieder
vereinigung mit Rußland, zu gra
tulieren. Mit großer Freude über
mittele ich Ihnen heiße Brudergrü
ße und die besten Glückwünsche 
vom russischen Volk und von al
len Völkern der Russischen Föde
ration, vom Obersten Sowjet und 
der Regierung der Republik.

Viele Jahrhunderte gehen unsere 
Völker den gleichen Weg. teilen 
brüderlich die Freude der Siege, 
überwinden gemeinsam Schwierig
keiten und Unbilden, Freundschaft, 
Brüderlichkeit und gegenseitige 
Hilfe gehören zu unserem Leben 
wie das Atmen, wie der Puls
schlag.

Im heute veröffentlichten Gruß
schreiben des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR und der 
Sowjetregierung an die Werktäti
gen beider Republiken wird her
vorgehoben, von welch hervorra
gender und progressiver Bedeutung 
die Wiedervereinigung der Uk
raine mit Rußland für die histo

rischen Geschicke unserer Völ
ker war. Sic entsprach ihren Le
bensinteressen und war durch die 
gleiche Abstammung, Ähnlichkeit 
der Sprache und die alten Bezie
hungen in Wirtschaft, Politik und 
Kultur, durch den gemeinsamen 
Befreiungskampf gegen gemeinsa
me Feinde bedingt. Lichte, unzer
trennliche Freundschaft haben un
sere Völker durch harte Prüfun
gen der Jahrhunderte getragen.

Die Brüderlichkeit des ukraini
schen und des russischen Volkes 
trat besonders markant zutage und 
machte sich unsterblich im revolu
tionären Kampf des von der Le
ninschen Partei geleiteten Prole
tariats für den Sieg des Oktober 
und die sozialistische Umgestal
tung der Gesellschaft. Die besten 
Söhne des ukrainischen Volkes und 
anderer Völker haben in den Rei
hen der Roten Garde gemeinsam 
mit den russischen, den Petrogra
der Arbeitern das Wintcrpalais ge
stürmt

Unter der Leitung des großen 
Lenin erhob unsere Partei hoch 
das Banner des proletarischen In
ternationalismus und der Völker
freundschaft. Ein wahrer Triumph 
der Leninschen Nationalitätenpoli
tik war die Bildung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken. Das ukrainischen Volk trat als 
eines der ersten für die Schaf
fung dieses Bruderbundes freier 
Nationen auf. Die Bildung eines 
einheitlichen multinationalen sozia
listischen Staates, sagte der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge
nosse L. I. Breshnew, eröffnete nie
dagewesene Möglichkeiten für den 
sozialen, wirtschaftlichen und kul
turellen Fortschritt unserer Heimat.

In der einheitlichen Bruderfami- 
lic entfalteten sich die mächtigen 
Schaffenskräfte unserer Völker in 
ihrer ganzen Tiefe und Breite. Sic 
haben zusammen einen wahrhaft 
großen Weg des Kampfes und des 
Schaffens zurückgelegt, würdig ge
krönt vom Aufbau der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft, der Ge
sellschaft höchsten Humanismus 
und wahrer Volksherrschaft, die 
große Weiten für die freie und all- 
seitige Entwicklung der Persön
lichkeit erschloß. Dieser Weg, die
se größten Errungenschaften sind 
unser berechtigter Stolz. Sie sind 
in der neuen Verfassung der 
UdSSR, dem Grundgesetz unseres 
Landes, verankert.

Gegenwärtig, führte M. S Solo
mcnzew weiter aus, sind die So
wjetukraine und die Russische Fö
deration hochentwickelte, blühende 
sozialistische Republiken. Der So
zialismus hat Ihre Ökonomik, Kul
tur und die Lebensverhältnisse der 
Menschen grundlegend umgestal
tet. Wir alle sehen, wie schnell 
sich unser Leben in Stadt und 
Land zum Besseren wandelt, wie 
sich der Volkswohlstand unentwegt 
hebt.

Die fleißigen und geschickten 
Hände der ukrainischen Arbeiter 
und Ackerbauern, die Begabtheit 
und der Forschergeist der Wissen
schaftler, das markante Talent der 
Literatur- und Kunstschaffenden 
haben Ihrer Republik einen guten 
Ruf >in unserem Land und weil 
über seine Grenzen hinaus erwor
ben. Wir sind zutiefst überzeugt 
davon, daß das ukrainische Bru
dervolk unter Leitung der ruhm
reichen Kommunistischen Partei 
der Ukraine, eines Kampftrupps der 
KPdSU, neue erhebliche Erfolge 
in allen Bereichen des kommunisti
schen Aufbaus erzielen wird.

Wie cs unter Freunden und Brü
dern üblich ist, tauschen wir Ge
danken über unsere Anliegen aus 
sowie darüber, was bereits gelei
stet wurde und was uns noch be- 
vorsteht. Bedeutende Errungen
schaften in der Ökonomik, Im so

zialen und geistigen Leben gibt 
cs auch in der Russischen Födera
tion. Gegenwärtig liefert die Indu
strie der Republik in zwei Tagen 
soviel Erzeugnisse, wieviel im gan
zen vorrevolutionären Rußland in 
einem ganzen Jahr produziert 
wurden. Die qualitativen Produk
tionskennziffern verbessern sich, 
die Zweige, die den wissenschaft
lich-technischen Fortschritt bestim
men, entwickeln sich mit Zeitvor- 
lauf.

Die Ackerbauern der Republik 
haben im vergangenen Jahr die 
höchste Ernte in der gesamten Ge
schichte des Ackerbaus erzielt. Wie 
in der Ukraine so hat man im ver
gangenen Jahr auch in unserer Re
publik im Durchschnitt eine Ton
ne Getreide je Einwohner erhalten. 
Als Anliegen des ganzen Volkes 
betrachtet unsere Partei die Umge
staltung der Nlchtschwarzerdezonc 
Rußlands. Der Dynamismus der 
gegenwärtigen Entwicklung trat 
im stürmischen Wachstum der 
Produktivkräfte Sibiriens und des 
Fernen Ostens, der entlegensten 
Gegenden des umfangreichen Ter
ritoriums der Republik. markant 
zutage. Auf der Basis der Er
schließung der Naturreichlümer der 
Ost- und Nordgebiete entsteht eine 
neue Geographie der Standortver
teilung der Volkswirtschaftszweige.

Den Stolz der Werktätigen der 
Russischen Föderation bilden die 
Errungenschaften im Bereich der 
Kultur, Bildung und Wissenschaft. 
Unsere russische, die multinationa
le rußländische Kultur, nimmt al
les Beste in sich auf, was andere 
Völker schufen. Zugleich überneh
men die Brudervölker bei ihr das. 
was sie geistig bereichert, was ih
nen leben und für' die Ideale des 
Kommunismus kämpfen hilft. Es 
vollzieht sich ein erquickender 
Prozeß der gegenseitigen Anreiche
rung der Kulturen, und dieser Pro
zeß übt einen tiefen Einfluß auf 
die ganze einheitliche sozialisti
sche Sowjctkultur aus.

Das Leben jeder Unionsrepublik, 
sagte ferner der Redner, ist mit 
dem Leben der anderen Republi
ken eng verbunden. Unter den Ver
hältnissen der entwickelten sozia
listischen Gesellschaft, im Rahmen 
des einheitlichen volkswirtschaftli
chen Komplexes gewinnt ihre ge
meinsame Arbeit aufgrund der 
Spezialisierung und Konzentration 
immer größere Bedeutung. Eine 
markante Verkörperung der 
Freundschaft unserer Völker ist 
der sozialistische Wettbewerb ge
worden. Darin spiegelt sich an
schaulich der wachsende Prozeß 
der Internationalisierung des öko
nomischen und sozialen Lebens, 
der gegenseitigen Annäherung al
ler Nationen und Völkerschaften 
des Landes wider, die eine neue 
große historische Menschengemein
schaft — das Sowjetvolk — bil
den.

Die bürgerliche Propaganda 
sucht auch in unseren Tagen Zwie
tracht zwischen den Völkern zu 
säen. unsere guten brüderlichen 
Beziehungen zu trüben. Dazu spart 
man im Westen weder Kräfte noch 
Mittel. Im lärmenden antisowjeti
schen Gewinn nehmen sich die 
Stimmen aus Peking besonders 
gellend und gehässig aus. Doch ih
re Bemühungen sind vergeblich. 
Es gibt keine Kraft, die die Einheit 
ulRcrer Völker, ihre Geschlossen
heit um ihre Leninsche Partei un
tergraben könnte.

Nicht nur unsere Freunde, son
dern auch die ganze Welt sieht, 
welch hohe Ziele das Sowjetland 
und jede seiner Republiken erreicht 
hat. In diesen Erlolgen sind das 
hingebungsvolle Schallen der Ar
beiter, der Bauern und der Intelli
genz, aller Nationen und Völker
schaften verkörpert. Darin liegt 
die große Weisheit der Leninschen 
Partei, die Stärke und Lebenskraft 
ihrer Innen- und Außenpolitik, die 
den lebenswichtigen Interessen der 
breiten Massen, aller Nationalitä
ten entspricht und ihre restlose 
Unterstützung genießL Darin liegt 
die titanische organisatorische Ar
beit der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, ihres Zentralko
mitees und des Politbüros des ZK 

mit dem hervorragenden Politiker 
der Gegenwart Leonid lljitsch 
Breshnew an der Spitze. Die Werk
tätigen der Sowjetunion und unse
re Freunde im Ausland sind Leo
nid lljitsch sehr erkenntlich für 
die Sorge für das Gedeihen der 
sozialistischen Heimat, jeder Repu
blik, für die Festigung der brü
derlichen Völkerfreundschaft und 
der ganzen sozialistischen Gemein
schält. Sie bewerten hoch seine 
kolossalen Bemühungen, gerichtet 
auf die Gewährleistung eines 
dauerhaften und festen Friedens 
auf Erden.

In diesen Jubiläumstagen wer
den viele herzliche Worte an das 
russische Volk gerichtet, sehr hoch 
wird sein Beitrag zum Zusammen
schluß aller Völker der Sowjetuni
on in einer einheitlichen Bruder
familie geschätzt Die Herzenswär- 
nie dieser Gefühle spüren wir auch 
heute in Ihrer vortrefflichen, alten 
und» ewig jungen Heldenstadt 
Kiew, in diesem vortrefflichen Saal. 
Die Werktätigen der Russischen 
Föderation sagen für diese herzli
chen brüderlichen Gefühle tief
empfundenen Dank. Gestatten Sie 
mir. Ihnen zu versichern, teure 
Brüder, daß das russische Volk und 
alle Völker Sowjetrußlands die 
unerschütterliche Völkerfreund
schaft auch künftighin unermüdlich 
festigen und ihren würdigen Bei
trag zur Realisierung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, zur Festigung der Macht 
und zum Gedeihen unserer Hei
mat leisten werden.

Am Tag des allgemeinen Volks
triumphs, gewidmet dem ruhmrei
chen Jubiläum, das in unserer gan
zen multinationalen Republik groß
zügig begangen wird, gestatten 
Sic mir irn Namen des Präsidiums 
des Obersten Sowjets, der Regie
rung und aller Werktätigen der 
Russischen Föderation dem ukrai
nischen Brudervolk unsere Liebe 
und Hochachtung auszudrücken. 
Gestatten Sie mir. sagte M. S. So- 
lomenzew abschließend, allen 
Werktätigen der Ukraine weitere 
Erfolge im Aufbau des Kommunis
mus, gute Gesundheit, Glück und 
Wohlergehen in jeder Familie zu 
wünschen.

Das Referat W. W. Schtscherbiz- 
kis und die Ansprache M. S. Solo- 
menzews wurden mit Aufmerksam
keit angehört und wiederholt durch 
Beifall unterbrochen.

In dieser Festveranstaltung 
sprachen auch W. N. Makejew. 
Zweiter Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitecs der KPdSU; der 
zweifache Held der Sozialistischen 
Arbeit G. J. Gorban, Stahlschmel
zer irn Shdanower Werk „Asow- 
stal", die Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR S. P. Wosna- 
ja. Agronomin im Lenin-Kolchos, 
Rayon Teotipol, Gebiet Chmelnizki; 
der Dichter В. I. Olejnik, Sekretär 
des Vorstands des Schriftsteller
verbands der Ukraine. Staatspreis
träger der UdSSR; die Studentin 
Miroslawa Swaschtschischina aus 
der Staatsuniversität „300 Jahre 
Wiedervereinigung der Ukraine mit 
Rußland” von Dnepropetrowsk.

Sie unterstrichen die historische 
Tragweite der Wiedervereinigung 
der Ukraine mit Rußland. Heute 
und immerdar, betonten die Red
ner, haben die zwei großen Völ
ker — das russische und das ukrai
nische — gleiche Gedanken, gleiche 
Ziele, das gleiche Schicksal und 
den gleichen Weg zum Glück. Un
ter der weisen Leitung der Lenin
schen Kommunistischen Partei ge
hen die Völker zweier Unionsrepu
bliken in der einträchtigen Familie 
der Brudervölker unseres Landes 
sicheren Schrittes der lichten Zu
kunft — dem Kommunismus — 
entgegen.

Das Schlußwort hielt W. W. 
Schtscherbizki.

Die Teilnehmer der Festvcrsamm- 
lung nahmen mit großem Elan ein 
Grußschreiben an das Zentralko
mitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
den Ministerrat der UdSSR, Ge
nossen L. 1. Breshnew an.

(TASS)

Neuland... Das unverwandte In
teresse dafür schwächt bei den 
Sowjetmenschen seit jenem denk
würdigen schnecsturmreichen März 
1954 nicht ab. Jetzt, mit dem Er
scheinen des neuen Buches „Neu
land" von L. I. Breshnew, steigt 
und erstarkt dieses Interesse noch 
mehr Wiederum sind aller Augen 
dem Boden der erhabenen Helden
tat von Partei und Volk zuge
wandt.

Das Neuland, für I dessen Er
schließung Leonid lljitsch Bresh
new viel Kraft und Mühe aufgebo
ten hat. ist zum zweiten Namen 
Sowjetkasachstans geworden, sag
te das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans, Genosse Dinmu- 
chamed Achmedowitsch Kunajew. 
Es hat nicht nur die unübersehba
ren Weiten der kasachischen Step
pen zum Leben erweckL sondern 
auch das Antlitz der ganzen Repu
blik von Grund auf verändert und 
ihren stürmischen Aufschwung zu 
neuen Höhen beschleunigt.

Das Buch „Neuland" ist nicht 
nur ein wahrheitsgetreues humanes 
Dokument und eine vortreffliche 
Chronik der Arbeitsheldentat, son
dern auch eine reiche Schatzkam
mer der Parteierfahrungen. Von 
besonderer Bedeutung ist dieses 
Werk für die Kommunisten, alle 
Werktätigen des Gebiets Zelino- 
Srad, wo Leonid ■ lljitsch in jenen 

ahren oft weilte, in alle Bereiche 
der Partei- und Wirtschaftstätig
keit eindrang und Ratschläge und 
Empfehlungen erteilte.

Viele Veteranen der Neulander
schließung haben das Plenum des 
Akmolinsker Gcbictspartcikomitces 
am 2-—3. Juni 1955, auf dem L. I. 
Breshnew sprach, für immer in ih
rem Gedächtnis behalten. Seine be

wegende Rede, von parteilicher Lei
denschaftlichkeit und von Optimis
mus durchdrungen, war schon da
mals viel mehr als eine gewöhnli
che Ansprache und hatte eine pro
grammatische Bedeutung, Leonid 
lljitsch halle damals das Bild des 

■ künftigen Neulands äußerst genau 
und tiefgehend entworfen. Heute 
liefert das Leben eine Bestätigung 
für jede These, die damals vorge
bracht wurde, lür jede Tatsache, 
die damals märchenhaft und phan
tastisch schien.

L. 1. Breshnew unterstrich auf 
dem Plenum, daß die Neulander
schließung keine konjunkturbeding
ten kommerziellen Pläne sind, son
dern ein wichtiges politisches An
liegen ist, das unsere Landwirt
schaft auf ein neues Niveau heben 
muß, daß wjr Werkstätten, Abtei
lungen, große Gebäude, Wasserlei
tungen. Kraftwerke bauen müssen. 
Er sagte, daß sich bei uns ein neu
er Trupp der Arbeiterklasse, eine 
neue 'Intelligenz herausbildel, daß 
man mit ihnen arbeiten und für sie 
die nötigen Lebensbedingungen 
schaffen muß. Das sind durchaus 
keine einfachen, sondern kompli
zierte Fragen. Alle Parteiorganisa
tionen müssen in ihrer Tätigkeit 
die Lösung dieser Fragen anstre
ben. Es gilt, das Volk zu heben, 
cs anzufeuern, damit jeder minde
stens 10 Prozent überplanmäßig 
leistet, d. h. mehr als gestern.

Eine große erzieherische Rolle 
kommt dabei den Parteiorganisatio
nen zu. Das Erzichungsproblcm 
muß im Mittelpunkt der ganzen 
Arbeit zur Erschließung neuer Bö
den stehen.

All das brauchen wir wie die 
Luft, sagte L. 1. Breshnew, um ei
ne geballte Kraft sowohl für Ver- 

» tcidigungszicle als auch für den 
friedlichen Aulbau zu schaffen.

------------------------------------ Neuland — Heldentat von Millionen '

Eine Schatzkammer 
der Parteierfahrungen
Was sind wir schon für Bolschewi
ken, wenn wir nicht in die Zu
kunft blicken wollen, wenn wir nur 
für den heutigen Tag verantwort
lich sein wollen.

Jetzt sind wir stolz darauf, daß 
alles Vorgemerkte erfüllt worden 
ist. Das Neuland ist zu einer „ge
ballten Kraft" geworden. Im Nor
den Kasachstans hat sich eine neue 
mächtige Grundlage der sozialisti
schen Industrie und der fortge
schrittenen Landwirtschaft, ein zu
verlässiger Vorposten der sowjeti
schen Wissenschaft hcrausgebildet, 
die erfolgreich funktioniert. Es sind 
Dutzende neue Städte und Hun
derte Arbeitersiedlungen mit- mo
dernen Lebensbedingungen ent
standen. Jeder Neulandcrschließer, 
jeder Mensch, der sich diesem Bo
den mit Leib und Seele hingege
ben hat, kann zusammen mit Leo
nid lljitsch sagen: In dem heuti
gen Kasachstan sehen wir unseren 
verwirklichten Traum.

Neue Ländereien werden von 
neuen Menschen wohnbar gemacht. 
Spricht man aber von den Neu- 
landerschließcrn, so sind darunter 
nicht nur diejenigen gemeint, die 
in diese Gebiete aus allen Teilen 
unseres Landes gekommen sind. 
Leonid lljitsch erinnert sich mit 
Hochachtung an die hingebungs
volle Arbeit der Ureinwohner, der 
Herren und Alteingesessenen der 
Steppen Kasachstans, Sibiriens, 
Urals, des Wolgagcbiets. Alle Neu

siedler, mit denen man über die 
ersten Jahre des Aufenthalts auf 
dem Kasachstaner Neuland spricht, 
haben Menschen in Erinnerung be
halten, die sie als erste empfingen, 
mit ihnen ihr Obdach geteilt hat
ten und Schwierigkeiten überwin
den halfen.

Die Worte „Die Menschen er
schlossen das Neuland, das Neu
land erschloß die Menschen”, die 
auf dem Neuland aufkamen, wur
den zu geflügelten Worten. Wir 
sprechen stolzerfüllt darüber, daß 
wir Menschen mit festem Charak
ter, überzeugte Internationalisten 
und Patrioten, wahre Enthusiasten 
erzogen haben.

Die Namen der Helden der So
zialistischen Arbeit Michail Dow- 
shik, Nurgabula Malgashdarow, 
Leonid Knrtausow, Wladimir Di- 
tjnk, Nikolai Karpuchin, Kcnshe- 
bek Alpysbajew, Anna Dicde, Ka- 
roline Jägel, Aitpai Kussainow, 
Kairshan Jcskindirow, Jelena Mej- 
llna, Michail Samarzew und viele 
andere, die würdige Beispiele des 
Dienstes an unserer Partei und am 
Volk liefern, sind für immer in 
die Neulandchronik eingeschrieben 
worden.

Die_ Weisheit der Partei und das 
Vermögen unserer Kader, kompli
zierte und verantwortungsvolle 
Aufgaben zu lösen, kamen auf dem 
Neuland mit neuer Kraft zum Aus
druck. In den zwei ersten Jahren 
der Neulanderschließung wurden 

allein in unserem Gebiet Zclino- 
grad 78 neue Wirtschaften ge
gründet. mehr als 3 Millionen 
Hektar Böden urbar gemacht, was 
fünfmal mehr ist, als die Sowcho
se und Kolchose vor der Neuland
erschließung säten. Diese Böden 
eröffneten schon 1958 bereitwillig 
ihre Möglichkeiten. Damals schüt
teten die Sowchose und Kolchose 
des Gebiets 221 Millionen Pud Ge
treide in die Kornkammern des 
Staates, was die Getreidelieferung 
irn Jahre 1953 13mal übertrifft. Für 
diesen Sieg wurde das Gebiet Ze- 
linograd mit der höchsten Aus
zeichnung der Heimat — mit dem 
Lcninorden — gewürdigt.

In den verflossenen 25 Jahren 
lieferten die Wirtschaften des Ge
biets dem Land 2 Milliarden 120 
Millionen Pud hochwertigen Ge
treides. Die Erfassungen von 
Fleisch stiegen in dieser Zeit auf 
das 8,5fache, von Milch — auf das 
öfache, von Eiern — auf das 15,4- 
fache und von Wolle — auf das 
2,8fache. Die Ausgaben für die Er
schließung neuer Bodenflächen ha
ben sich schon längst vollständig 
rentiert. Der Reingewinn beträgt 
jetzt mehr als eine Milliarde Ru
bel.

Die Nculanderfahrungen haben 
In allen Lebenssphären Schule ge
macht: Auf dem Neuland hat sich 
für immer eine ganz neue Techno
logie des Ackerbaus behauptet. Aui 
die Felder kamen Flachgrubber, 

Ticfenlockercr. neue Sämaschinen, 
die gleichzeitig Saatfurchen ziehen, 
das Saatgut einbetten, den Boden 
anwalzen und Dünger streuen.

Es sind nun 25 Jahre her seit 
dem Beginn der Neulanderschlie
ßung. Das ist eine kurze Frist in 
der jahrhundfrtealten Geschichte 
und auch eine lange Frist, wenn 
man in Betracht zieht, welch einen 
komplizierten Weg die Menschen 
der Nculandrcgion zurückgclcgt 
haben, wenn man danach urteilt, 
was die Sowjetmenschen in der 
einst menschenleeren Federgras
steppe geleistet haben.

Heule sind die Neuerungen des 
Neulands ein wahres Denkmal für 
die heroische Vergangenheit ge
worden, und seine Zukunft wird 
die Heldentat der Menschen ver
körpern, die den Kommunismus 
aufbauen.

Vortreffliche Erfolge erzielten 
die Werktätigen unseres Gebiets in 
den Jahren der Urbarmachung von 
Neu- und Brachland. Der materiel
le Wohlstand der Neulandcrschlie- 
Ber, ihr Bildungs- und Kullurni- 
veau sind gestiegen. Unser Gebiet 
behauptet den ersten Platz im 
Lande nach der Gasifizierung und 
dem Elektroenergieverbrauch in 
der Landwirtschaft. Das Gebiet 
verfügt über ein entwickeltes Netz 
von Eisenbahnlinien, Autostraßen, 
die. Flugstrecken verbinden Zelino- 
grad mit den größten Städten des 
Landes.

Das dritte Planjahr ist zu Ende. 
Für das Gebiet Zelinograd waren 
das dies Jahre einer angespannten 
und ersprießlichen Arbeit, dank 
der alle Volkswirtschaftszweige, die 
Ökonomik und Kultur des Gebiets 
wesentlich vorangeschritten sind.

Besonders fruchtbringend war für 
die Werktätigen des Gebiets das 
vorige Jahr, Begeistert durch die 

Beschlüsse des Juliplenums (1978) 
des ZK der KPdSU, haben sie vie
le wichtige Aufgaben erfüllt.

Unter ziemlich komplizierten 
Verhältnissen ist eine gute Ge
treideernte herangereift — 11,9 
Zentner je Hektar. In die Korn
kammern der Heimat wurden etwa 
136 Millionen Pud Getreide —• fast 
13 Millionen mehr gegenüber dem 
Plan — geschüttet. Und was be
sonders wichtig ist — 96 Prozent 
des gelieferten Getreides machten 
starke, harte und wertvolle Sorten 
aus. Allein für die hohe Qualität 
des Getreides erhielt man zusätz
lich 58 Millionen Rubel.

Von Jahr zu Jahr wachsen die 
Möglichkeiten der Neulandregion, 
erstarkt ihre materielle Basis, hebt 
sich der Lebensstandard der Neu- 
-landerschließer. Doch viele Züge 
des gegenwärtigen Antlitzes dieses 
Bodens hatten sich schon damals, 
vor einem Viertcljahrhundert, abge- 

-zeichnet, schrieb L. 1. Breshnew. 
Heute sehen wir die Ergebnisse 

-der wichtigen Maßnahmen, die un
sere Partei während der Neuland- 

.crschlicßung verwirklicht hat
Millionen Menschen im In- und 

im Ausland hatten sich mit den 
Büchern „Das Kleine Land" und 
„Wiedergeburt" von Genossen L. I. 
Breshnew bekannt gemacht. Das 
neue Buch „Neuland" hat bei den 
sowjetischen und ausländischen 
Lesern kein geringeres Interesse 

■ausgelöst, es ist zu einem Hand
buch für Partei-, Sowjet-, Gewerk
schafts-, Wirtschaftsfunktionäre 
und Speziellsten geworden.

Leonid MUTOWK1N, 
Abteilungsleiter im Zelinogra- 
der Gebietsparteikomiteo der 
KP Kasachstans
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In den Bruderländern -----------

Mit dem 
Kranichbild

WARSCHAU. „Okencze“ wird 
aus dem Altpolnischen als Fenster 
übersetzt, und sogar die Alteinge
sessenen dieses Dorflcins bei War
schau können sich nicht entsinnen, 
woher diese Benennung stammt. 
Dafür kennen die Einwohner von 
Polen und die Bürger vieler an
derer Länder gut den Warschauer 
Flughafen „Okcncze". Hier starten 
und landen täglich Dutzende Li
ner aus 46 Staaten. Darunter sind 
auch die himmelblauweißen Ma
schinen polnischer Flugrouten mit 
Kranichbild am Rumpf.

..Das Jahr 1979 wird in die Ge
schichte der Polnischen Zivilluft
fahrt nicht nur als das Jahr ihres 
goldenen Jubiläums eingehen", 
erklärte der Chefdirektor der Flug
gesellschaft W Wilanowski dem 
TASS-Korrcspondenten. „Es be
ginnt eine neue Etappe in der 
Entwicklung des Luftverkehrs in 
der VRP. Große Hilfe erweist uns 
dabei die Sowjetunion. Gegenwär
tig ist unser Maschinenpark mit 
Flugzeugen Tu 134 und 1L 62 aus- 
geStattet. In diesem Jahr wird ein 
neuer Liner IL 62M die entfern
testen Flüge unternehmen. Die ' 
Gesamtlänge der Fluglinien, die von 
den polnischen Piloten betreut wer
den. wird sich bis auf 100000 Ki
lometer vergrößern.

Errichtung 
von 
Hydroobjekten

BELGRAD. Es wird geplant, in 
den Gebirgsgegenden Jugoslawiens 
bis Ende des laufenden Jahrhun
derts mehr als 750 Hochdämme und 
künstliche Stauseen zu bauen. Die 
Realisierung dieses Entwurfs, der 
im Belgrader Institut für Wasser
wirtschaft erarbeitet wurde, ist von 
großer Bedeutung für die jugosla
wische Ökonomik Die Errichtung 
neuer hydrotechnischer Objekte 
wird es ermöglichen, das Problem 
der Versorgung ven entfernt lie
genden Wohnorten und Industrie
betrieben mit Wasser besser zu lö
sen. die Gebirgstäler vor Über
schwemmungen und vor Bodenero
sion zu schützen, die Fischzucht zu 
entwickeln.

Leselustiges
Volk

BUDAPEST. Eine neue Biblio
thek in einem der größten Industrie
zentren Ungarns — Miskolc—emp
fing gastfreundlich die ersten 
Besucher — die Hüttenwerker und 
Maschinenbauer der Stadt. Die 
Arbeiter des Lenin-Hüttenkombinats 
des Maschinenbaubetriebs von Mis
kolc sind in der Republik als ak
tive Teilnehmer der Bewegung „Für 
ein lcselustiges Volk“ bekannt, das 
1979 sein lOjähriges Jubiläum be
geht.

Die Bewegung .iFür ein leselusti- 
’es Volk" war aut Initiative des 
iundes ungarischer Schriftsteller 

entfaltet worden. Ihr Ziel ist. die 
Liteiatur im Lanle zu popularisie
ren.

Erfolg 
des 
Kollektivs

HAVANNA Erfolgreich war das 
vergangene Jahr für das Kollektiv 
des Wärmekraftwerks „10. Oktober" 
in dei Stedt Nuevitas (Provinz 
Camagüe}). In 12 Monaten wurden 
hier fast 1.2 Milliarden Kilowatt
stunden Elektroenergie erzeugt — 
eine Rekordleistung in der ganzen 
Zeit seiner Arbeit.

Im Lauf» der letzten drei Jah
re hat sich das Wärmekraftwerk als 
das leistungsstärkste im Lande 
behauptet Die Heimat hat die 
Großleistung ihrer Mitarbeiter wür
dig eingescnâtzt. Dem Wärme
kraftwerk ist der Ehrentitel „Zent
rum heldenhafter Traditionen" ver
liehen und ihr Kollektiv Ist mit 
der Gedenkfahne „Erster Parteitag 
der Kommunistischen Partei Ku
bas" ausgezeichnet worden.

Das Leben
Wie die Nachrkhtenagentur von 

Kampuchca berichtet, haben 
die Bauern der Provinzen Kam- 
pongteham und Pousat 20 Volks
komitees gewählt, die ihre Tätigkeit 
zur Wicdciherstellung der land
wirtschaftlichen Produktion und 
zur Normalisierung des Lebens der 
Bevölkerung aufgenommen haben.

Aut den Auto- und Landstraßen 
kehren in erbeuteten Lastkraftwa
gen mit chinesischen Bilderschrift
zeichen an den Kühlern. Lastwa
gen, die die Volksb’ehörden zur Be
förderung der Bevölkerung zu Ver
fügung gestellt haben, sowie in 
Karren, denen Ochsen vorgespannt 
sind, oder auch einfach zu Fuße 
die Kampucheaner in ihre heimatli
che Städte und Dörfer zurück.

Die gewählten Vertreter der 
Machtorgane haben jetzt alle Hän
de voll zu tun. Die ankommenden 
Menschen müssen untergebracht

Manöver der ^eschgesmnten
---------------------------------------------------------- Kommentar -------------------—---------------------- ---

HANOI. Die chinesischen Behör
den verschärfen ihre bewaffneten 
Provokationen an der Grenze zu 
Vietnam. Eine Einheit der chinesi
schen Streitkräfte war im Raum in 
der Provinz Hoanglicnchon auf 
vietnamesisches Territorium einge- 
drungen teilte die vietnamesische 
Nachrichtenagentur mit. Die Pro. 
vokntcurc eröffneten das Feuer auf 
vietnamesische Grenzsoldaten.

Die bewaffneten Provokationen 
der Pekinger Behörden und die 
kein Ende nehmenden Drohungen 
gegen das sozialistische Vietnam 
stoßen auf entschiedenen Protest 
und lösen bei dem ganzen vietna
mesischen Volk Empörung aus, 
stellt die Agentur fest.

Die Soldaten der vietnamesischen 
Volksarmee, die ihren Grenzdienst 
mit Wachsamkeit versehen, sind be
reit. jeden Augenblick die revolu
tionären Errungenschaften der Re
publik zu verteidigen, schreibt die 
Presse von Hanoi.

NEW YORK Das amerikanische 
Nachrichtenmagazin „Newsweek" 
teilt unter Bezugnahme auf ame
rikanische Nachrichtendienste mit. 
daß China erneut an der Grenze

Gefährliche Provokationen 
Chinas dauern fort
zu Vietnam 80 000 bis 120 000 Mi- 
litärpcrsonal sowie Kriegsflug
zeugsstaffeln konzentriert habe. 
Einige Kommentatoren sagten vor
aus. schreibt das Magazin weiter, 
daß Peking einen Schlag gegen 
Vietnam führen könne mit dem 
Ziel, einen Teil seines Territoriums 
zu besetzen.

Peking könne erklären, daß dies 
eine Vergeltungsaktion für die 
Niederlage der „Verbündeten Chi
nas in Kampuchca" sei, füljrt die 
Zeitschirft weiter aus. Das alles 
könne sich als ein Bluff erweisen. 
Ein Expert erklärte jedoch, daß 
die Truppenkonzentrationen viel 
größer seien als für eine einfache 
Demonstration der Stärke erforder
lich. Derselbe Expert sagte in ei
nem „Ncwsweck"-Gespräch: „Wir 
sind auch darüber beunruhigt, daß

die Invasion in Vietnam auch nach 
dem Besuch Dcng Xiaopin'gs in 
den USA vor sich gehen könne, da 
dies den Anschein haben wird, als 
ob wir 'fd h. die USA) ihnen grü
nes Licht gegeben hätten."

SOFIA. Die Südcstasienpolitik 
China hat zum Ziel, die Spannung 
in diesem Gebiet aufrechtzuerhal
ten und Vietnam am Aufbau der 
sozialistischen Gesellschaft zu hin
dern. schreibt die bulgarische Zei
tung „Pogled". Das sozialistische 
Vietnam führe konsequent eine 
Friedenspolitik durch. Es wird je
doch eine Verletzung seiner Unan
tastbarkeit und territorialen Inte
grität nicht zulassen. Auf seiner 
Seite stehe die gesamte fortschritt
liche WelL

Das „Referen d u m". 
das am 30. Januar in 
Südrhodesien mit unver
kennbarer Billigung des 
offiziellen Washington 
und London abgehalten 
und von der bürgerlichen 
Presse als ..demokrati
sche Willensbekundung" 
hingestellt wurde, ist ein 
Beweis dafür. daß der 
Westen die Maske eines 
Verteidigers der Interes
sen der afrikanischen 
Mehrheit in Südafrika fal
len gelassen hat und of
fen auf die Seite der ras
sistischen Mindert! с 11 
übergegangen ist.

Um einen Ausbruch von 
Unzufriedenheit mit die
ser rassistischen Farce 
zu verhindern: warnten 
die westlichen Smith-Be- 
ratci, daß für den Fall 
von „unvorhergesehenen 
Umständen“ die Vereinig
ten Staaten und Großbri
tannien eine direkte In
vasion in Rhodesien ähn
lich der neokolonialisti
schen Operation vom 
Zaune brechen, die im 
Sommer vorigen Jahres 
in der zairischen Pro
vinz Shaba erfolgte. Die

in Johannesburg erschei
nende Zeitung „Star", 
die davon berichtete, be
kannte: „Ein Schlag ge
gen die Patrioten wird 
unter umfassender mili
tärischer Zusammenarbeit 
von Washington und Lon
don mit dem Pretoria- 
Regims im Schilde ge
führt."

Die alarmiere n d e n 
Nachrichten, die in ictz- 
ter Zelt aus Südafrika 
eintreffen, führen vor 
Augen. daß die imperiali
stischen Kreise in einem 
immer stärkeren und 
größeren Maße der Re
publik Südafrika die 
Funktion eines Gendar
men der südafrikanischen 
Region auferlcgen. Darin 
besteht eine der Haupt
ursachen für die Militari
sierung der Republik 
Südafrika. Wenn sich die 
Mililärausgaben Pretorias 
im Finanzjahr 1966— 
1967 auf 250 Millionen 
Rand beliefen. so über
trafen sie im Finanzjahr 
1977—1978 bereits die 
Summe von 1.7 Milliar
den Rand.

Die Republik Südafrika.

die die Wechsel des We
stens für die gesetzwidri
gen Waffenlieferungen be
zahlt. wird in letzter Zeit 
immer aktiver in die indi
rekten militärischen und 
diplomatischen Operatio
nen gegen die unabhän
gigen Staaten des Kon
tinents und der nationa
len Befreiungsbewegung 
einbezogen Ein Bei
spiel dafür sind die 
ununlerbroche n c n ag
gressiven Angriffe und 
Überfälle auf die Volks
republik Angola, die Ver
suche einer neokoloniali
stischen Lösung der Ge
schicke Namibias zum 
Zweck der Aufrechterhal
tung der Herrschaft der 
imperialistischen Monopo
le in diesehi Lande sowie 
die Bereitschaft. durch 
Waffenlieferungen d i e 
„Gleichgcsin n t e n" in 
Südrhodesien zu unter
stützen.

Washington und Lon
don betreiben die Sache 
ganz offenbar darauf. 
Pretoria, in, eine militä
risch-politische Stoßkraft 
in Afrika zu verwandeln 
und durch die Republik

Südafrika eine neokolo
nialistische Politik in 
dieser Region durchzuset
zen und damit den An
schein zu erwecken, daß 
der Westen mit den ern
sten Erschütterungen,
vor denen heute der ge
samte südafrikanische 
Kontinent steht, nichts 
zu tun hat.

Das Vorgehen der Ras
sisten und ihrer Schirm
herren schafft eine reale 
Gefahr für den Frieden 
und die Sicherheit in 
dieser Region. Diese La
ge verlangt entschlosse
ne und solidarische Ak
tionen aller, denen die 
Ideale der Freiheit und 
der Unabhängigkeit am 
Herzen liegen. Wie die 
afrikanischen Politiker 
selbst betonen, gewinnt 
die Einheit aller patrioti
schen Kräfte Simbabwes 
und die Abgestimmtheit 
der Poljlik der Frontstaa
ten besonders an Bedeu
tung.

S-rger KULIK

1979 — Internationales Jahr des Kindes

Für den Umbau 
der Wirtschaftsbeziehungen

Die XXXIII. UNO-Vollversamm
lung hat sich für den Umbau der 
internationalen Wirtschaftsbezie
hungen auf gleichberechtigter und 
gegensciitg vorteilhafter Grundlage 
und für die Beseitigung der Diskri
minierung ausgesprochen. Jn einer 
Resolution der Vollversammlung 
wird darauf hingewnesen, daß das 
Wirtschaftsgefälle zwischen den 
Entwicklungsländern und den 
Industrieländern immer größer 
wird.

In der Resolution wird erklärt, 
daß die internationale Entwick
lung in den 80er Jahren tiefgrei
fende Veränderungen in der 
Struktur der Weltproduktion 
zum Ziel haben müsse, um 
ihre Diversifikation zu sichern und 
den Beschäftigungsgrad in den 
Entwicklungsländern zu erhöhen. 
In der Resolution wird der tiefen 
Besorgnis darüber Ausdruck gege
ben, daß viele Entwicklungsländer 
Opfer der Währungskrise in der ka- 
Gitalistischen Welt als schwächere 

Handelspartner mit geringen Fi
nanzmöglichkeiten geworden sind. 
Die UNO-Vollversammlung hat 
sich für ein internationales Wäh
rungssystem ausgesprochen, das 
den Bedürfnissen und Interessen 
der Entwicklungsländer besser 
dient.

Jn der Resolution wird der Zu
sammenhang zwischen Entwick
lung und Frieden, zwischen Si
cherheit und Abrüstung unterstri
chen.

Bei der Diskussion über die 
Strategie der Entwicklung in ei
nem Ausschuß der Vollversamm

lung hatten Vertreter sozialisti
scher und vieler nichtpaktgebunde
ner Länder darauf hingewiesen, 
daß ihr Erfolg tiur in dauerhaftem 
Frieden, bei Entspannung. Einstel
lung des von dem Imperialismus 
auigezwungenen Wettrüstens und 
Einsetzung zusätzlicher Mittel für 
die Ziele der Entwicklung gesi
chert werden kann. Kolonialismus. 
Imperialismus, Einmischung in die 
innqren Angelegenheiten anderer 
Länder sowie Rassendiskriminie
rung werden in der Resolution als 
das Haupthindernis auf dem Wege 
der wirtschaftlichen Befreiung und 
des Fortschritts der Entwicklungs
länder chafakterisicrL

Die UNO-Vollversammlung hat 
ferner mit Stimmenmehrheit eine 
Resolution angenommen, in der 
die von den führenden kapitalisti
schen Ländern getroffenen protek
tionistischen Maßnahmen im in
ternationalen Handel verurteilt 
werden. Die UNO;Vollvcrsamm- 
lung hat diese Länder auigeruien, 
so bald wie möglich mit diesen 
Praktiken aufzuräumen, weil sie 
den Export der Entwicklungslän
der untergraben. Obwohl in der 
Resolution Staaten, deren Politik 
einer Kritik unterzogen wurde, 
nicht genannt werden, sprechen 
die Ergebnisse der /Xbstimmung für 
sich: Gegen die Resolution mit 
der Verurteilung des Protektionis
mus stimmten die USA. 21 Staa
ten. darunter Japan, die BRD, 
Großbritannien. Frankreich. Kana
da. Belgien, Niederlande und Isra
el übten Stimmenhaltung.

ГЛ AS Leninsche Prinzip „Ailes Beste für die Kinderl" 
ist eines der wichtigsten und entscheidenden Ge

setze in den sozialistischen Ländern. Für ihre kleinen 
Bürger werden die fröhlichen Spiele, Wanderungen und 
Entdeckungen in der Kindheit unvergeßlich bleiben. Das 
Volk tut sein Bestes, damit die Kinder glücklich und 
gesund, damit ihre Zukunlt durch nichts getrübt wird.

Im Bild: Die kleinen Laienkünstler in Nationaltracht 
(Polen).

ГЛ IESE Vierlinge sind die bekanntesten Kinder in 
Csepreg, Ungarn. Sie sind bereits vier Jahre elf. Ad- 

rienn, lldiko, Kaly und Zsuzsa sind Zöglinge eines städ
tischen Kindergartens.
T RAGISCH ist das Schicksal der Einwohner von
* Salvador, eines Staates in Zentralamerika, wo 

Terror und Repressalien herrschen, geübt vom Mi-

lifärregime des Generals Romero, der sich nur dank 
der Unterstützung der Monopole an der Macht hält.

Oer größere Toil des Nationalreichlums ist In den 
Händen von 14 Familien konzentriert. Sogar nach her
abgesetzter offizieller Statistik sind SO Prozent der Be
völkerung Analphaboten, 40 Prozent haben keine Ar
beit. Das Volk lebt in Armut und Not. Darunter leiden 
die Kinder am meisten.

Im Bild: 'Kinder in den Elendsbehausungen der 
Hauptstadt des Landes San Salvador,

GEGENWÄRTIG sind in Angola allein von der 
Grundschulung meh- als 600 000 Kinder erfaßt. 

Bis 1980 werden alle Kinder im Schulalter Schulen be
suchen.

Fotos: TASS

Zusammenarbeit in Medizin
Die amerikanisch-sowjetische Zu

sammenarbeit in Medizin entwik- 
kelt sich höchst fruchtbringend, sie 
hilft Wissenschaftlern beider Län
der. die mit der Heilbehandlung 
von Menschen verbundenen kompli
zierten Probleme effektiver zu lö
sen, hat det Direktor des Nieren

17319652
zentrums der Cornel-Universität. 
Albert Rubin, in einem Gespräch 
erklärt. Er betonte, diese für bei
de Seiten vorteilhaften Kontakte 
seien nur dank der Atmosphäre von 
Entspannung. Einvernehmen und 
Vertrauen zwischen beiden Völ
kern möglich geworden.Zum Fiasko verurteilt

99 Prozent der iranischen Bevöl
kerung sind gegen den Schah, des
sen Regime die Wirtschaft zum völ
ligen Ruin geführt hat. hat der ehe
malige USÂ-Justizmlnistcr Clark 
vor Journalisten im UNO-Haupt- 
quartier erklärt. Clark besuchte 
vor kurzem Iran und sprach in Pa
ris mit dem Oppositionsführer 
Khomeini.

Der jetzige Ministerpräsident Sh. 
Bakhtiar sei völlig isoliert, er
klärte der ehemalige Justizminlstcr. 
Auf die Frage, warum dann die

USA der Ansicht sind, Bakhtiar sei 
ein „stabilisierender Faktor" in 
Iran, äntwortete er. die Außenpoli
tik der USA beruhe nicht auf Rea
litäten, sondern auf Illusionen. 
Eben deshalb seien sie der Ansicht, 
daß Sh. Bakhtiar imstande wäre als 
Ministerpräsident zu fungieren.

Clark erklärte abschließend: „In 
der ganzen Welt unterstützten wir 
Diktaturregimes, doch eine solche 
Außenpolitik ist zum Fiasko verur
teilt.“

normalisiert sich
werden, was angesichts der Tatsa
che. daß zahlreiche Wohnungen 
zerstört sind, keine einfache Ange
legenheit ist. sie müssen mit Nah
rungsmitteln versorgt und es muß 
ferner Sorge um die Kinder, die 
Kranken und Invaliden getragen 
werden. Vieles wurde bereits getan. 
Bei den Volkskomitees wurden, me
dizinisch-sanitäre Gruppen von 
Ärzten und Krankenpflegern einge
setzt. Sie erweisen dringende ärzt
liche Hilfe. Die Bevölkerung meh
rerer Gebiete wurde bereits vor
beugend geimpft.

Es werden Maßnahmen zur Er
öffnung der Schulen getroffen, ob
gleich die Volksbehörden hierbei 
mit einem akuten Mangel an Leh
rern konfrontiert sind, wovon ein 
großer Teil von den Schergen der 
reaktionären Clique gemeinsam mit 
anderen Vertretern der Intelligenz 
vernichtet wurde.

Der Januar Ist In Kampuchca 
ein Monat der Reiswinterernte. Den 
Bauern kamen die Angehörigen 
der revolutionären Streitkräfte zu 
Hilfe. Die revolutionären Volksbc- 
hörden sind bestrebt, die landwirt
schaftliche Produktion, der durch 
die abenteuerliche Politik des ehe
maligen Regimes ein so großer 
Schaden zugefügt wurde, so 
schnell wie möglich intakt zu brin
gen.

Die Dörfer werden von Propa
gandagruppen bereist, die den 
Bauern die Politik des Revolutio
nären Volksrates Kanipucheas er
läutern und die Bevölkerung zum 
Kampf um die Realisierung der 
Beschlüsse der revolutionären Be
hörden mobilisieren, Beschlüsse, die 
die schnellstmögliche Überwindung 
der Schwierigkeiten zum Ziel ha
ben.

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Es war int Jahre 1933, гиг Zeit der 
französischen Mandatsherrschajt über 
Syrien, hi einem kleinen Ort an der 
syrisch-irakischen Grenze langweilte 
sich der französische Ortskommandant 
wie alle Tage. Plötzlich drangen in 
sein Zimmer die Bewohner des Dorjes. 
Sie berichteten aujgeregt. daß man 
bei der Bestattung eines Toten einen 
anderen gefunden hat — einen Toten 
aus Stein.

UND WIRKLICH — man war bei den Grabun
gen auf eine alte Statue au« Stein gestoßen. Sie 
«tollte einen Mann dar. bedeckt mit einem lan
gen Rock, dessen Oberfläche durch viele, regel 
mäßig angeordnete, spitz auslaufende Zotteln 
verziert war.

Im Dezember 1933 tritt eine Forschergruppe 
unter Leitung von Professor Andre Parrot ein. 
Die Forscher machen, sich an die Arooit. Es 
wird gezeichnet und fotografiert, gerechnet und 
vermessen. Erst Wochen später tritt Professor 
Parrol zum ersten Male aut oie Kante des
Spatens. »

Es ist eine Sternsfunde der archäologischen 
Wissenschaft. Schon nach wenigen Spatenstichen, 
noch sorgfältigen Berechnungon ongosotzt, stößt 
mon ouf eine Steinfigur: einen langbirfigon Monn, 
euch er ist bedeckt mit einem zottigen Follrock, 
der die rechte Schuller frei läßt. In die unbedeck
te Schuller sind Koilschriflzeichen oingorllzl. 
Und Professor Parrot entziffert: „Lamgi-Mari
bin ich. . König von Mari... der große Issakku, 
der seine Statue der Ischfar verehrt..," Lamgi- 
Mari, der berühmte, uus alten Tezlen längst 
bekannlo Herrscher läßt e: sich nicht nohmen, 
den sprachlosen Wissenschaftlern nach fast 
4000 Jahren persönlich den Weg in sein Reich 
zu öffnen. Dio Herrlichkeiten, die er Ihnen zei- 
gon wird, übertreffen alle Erwartungen.

IN MEHREREN Ausgrabungsperloden, im Som
mer von der mörderischen Hitze, dann durch 
den zweiten Weltkrieg unterbrochen, erschließt 
die Forschorgruppe don 8U Hektar großen Hü
gel.

Der 
bedeutendste 
Handeispartoer

Die Sowjetunion sei unter den 
sozialistischen Ländern der wich
tigste Außcnhandelspartner der 
Bundesrepublik Deutschland, und 
auf sie entfielen etwa 40 Prozent 
des gesamten Umfangs im Handel 
der BRD mit diesen Staaten, 
schreibt der Bundeswirtschaftsmi
nister der BRD Otto Graf Lambs
dorff in einem von der Zeitschrift 
„Panorama“ veröffentlichten Arti
kel.

Der Minister hebt hervor, daß 
durch den Abschluß des Moskauer 
Vertrages im Jahre 1970 mit der 
Realisierung einer ganzen Reihe 
von langfristigen Großvorhaben be
gonnen werden konnte, die heute 
die Grundlage der bilateralen Wirt
schaftsbeziehungen zwischen der 
BRD und der UdSSR ausmachten. 
In den letzten Jahren habe sich die 
Nomenklatur der Erzeugnisse, die 
die sowjetischen Partner anbieten, 
erheblich erweitert. Industrielle 
Fertigerzeugnisse machten in dem 
Import der Bundesrepublik aus 
der Sowjetunion im ersten Halb
jahr 1978 bereits 24 Prozent aus.

Otto Lambsdorff verweist darauf, 
daß während des BRD-Besuchs des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, L. I. Breshnew, im Mai 
vorigen Jahres ein neues Abkom
men über die Entwicklung und Ver
tiefung der langfristigen Zusam
menarbeit zwischen der UdSSR 
und der BRD auf dem Gebiet der 
Wirtschaft und der Industrie für 
eine Dauer von 25 Jahren unter
zeichnet wurde. Da dieses Doku
ment auf langfristige friedliche Zu
sammenarbeit abziele, schaffe cs ei
ne umfassende Grundlage für die 
Entwicklung und Vertiefung der 
Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten.

Die Entdeckung von Mari
Allein der Königspalast, Stolz der Dynastie, 

umfaßt eine Fläche von fast 3 Hektar. Ober 
300 Räume und Hole wurden im Laufe der 
Arbeiten freigelegf. Alle Gebäude der Stadl 
wurden — da Steine fehlten — aus Lehmziegeln 
errichtet. Auch hier erhebt sich inmitten der 
Stadt ein Zikkurat, ein Sfufenturm mit Tempel an 
der Spitze, der die Götter geneigt machen soll, 
herabzusleigen und Glück, Gesundheit und'Reich- 
Ium an die Bewohner zu verteilen. Selbst Schul
räume waren von dem jahrhundertealten Schuit 
freigelegt.

Immer mehr Statuen werden ans Tageslicht 
gebracht. Büsten von weiteren Herrschern, alle 
mit einem zottigen Fellrock bekleidet, folgen 
Lamgl-Mari. Neben Statuen fördern die Wissen
schaftler Fresken zutage, derer Farben noch wun
derbar erhallen sind, außerdem bemalte Terrakot
ta-Gefäße, Perlmuttarbeifen, Halsketten, Armbän
der, Edolsteine, Goldarbeiten, Stempel und vie
le Tongefäße, teilweise 1,5 Meter hoch, Selbst 
zwei lohmgebrannle Modelle von Wohnhäusern, 
wahrscheinlich Entwürfe der Architekten für 
ihre Auftraggeber, werden gefunden. Acht Zim
mer gliedern sich regelmäßig um einen vierecki
gen Innenhof, umgeben von einer kreisrunden 
Mauer.

Doch den für die Wissenschaft wichtigsten, 
Schatz bergen die riesigen Archiv, und Biblio
theksräume dos Königspalastes. Schon während 
der ersten Grabungsperiodn entdecken die For
scher I 600 Kelljchriltlaleln, eine Zahl, die wäh
rend der späteren Perioden auf fast 24 000 
anschwillt. Lasfwagenkolonnon müssen eingesetzt 
werden, um die Funde abzutransportieren.

Die Tafeln geben Auskunft über das Leben 
und Treiben am Hofe und in den Wohnvierteln 
der Haupts adt. Viele enlha'ton liturgische Re
geln, andere Weisungen dos Königs an seine 
Minister. Berichte über die Konalbaulen, Listen

von etwa 2 000 Handwerkern. Anweisungen an 
Aufseher, Aufträge an Architekten, Aorechnun- 
gen mit Händlern werden entziffert.

WESTSEMITISCHE Völker waren es. die das 
Reich Mari errichteten. Auf loden Fall war die 
Sladt schon um das Jahr 3000 v. u. Z. besiedelt. 
Hier, in der Nähe des Euphrat, wuchs sie zu 
einom bedeutenden Zentrum. Mit allen bekann
ten Ländern jener Zeh stand sie in regen Han
delsbeziehungen, ihr Wohlstand übte eine gro
ße Anziehungskraft auf andere Staaten aus. Die 
Stadt wurde mehrfach zerstört und Immer wieder 
neu aufgebaul.

Um die Wende vom dritten zum zweiten 
Jahrtausend, und um das Jahr 1800 v. u. Z. erleb
te sie ihre größte Blüte. Dann wurde sie im 33. 
Regierungsjahr von Hammurabi, dem Herrscher 
des Königreiches von Babylon, erobert und — 
nach einem Aufstand gegen das Besatzungskom
mando — so gründlich zerstört, daß das Reich 
aus der Geschichte verschwand.

Der heutige Besucher de- Hauptstadl kann 
keine Spur von Zikkurat entdecken — an seiner 
Stelle sieht er nur einen Sandhügol. Dor Thron
saal mit «einer respektablen Länge von 26 
Metern ist noch zu erkennen, ebenfalls zahl
reiche Gänge. Räume, Höfe, das Mauerwerk er
reicht an einigen Sielten eine Höhe von 5 Me
tern und gibt Aufschluß über seine ursprüngliche 
Beschaffenheit. Riesige Tonkrügo sind zu sehen, 
die wahrscheinlich als VcrratsboMIter dienten. 
Das ganze Gelände ist über und über mit 
Scherben besät. Die Erosion hat verheerend ge
wirkt. Was 4 000 Jahre unter dem Schutz der 
Erdmassen überdauerte, hat die 40 Jahre nach 
den Ausgrabungen nicht überstanden.

ALLE STOTZEN, Säulen, Statuen 
weggebracht worden und können 
wohltemperierten Museumssälon 
werden. Was übrig blieb, wird 
verweht.

sind längst 
in großen, 
bewundert 

vom Winde
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Eheschließungs
palast gebaut

Im Urrzlo-Kolchos, Gebiet Pawlo
dar, pflegt man eine gute Tradition: 
Man feiert hier den Tag der neuen 
Familie. Jede Eheschließung verläuft 
in einer feierlichen Atmosphäre bei 
aktiver Teilnahme der Vertreter des 
Dortsowjets, des Kulturhauses, der 
Partei-, Komsomol- und Gewerk
schaffsorganisationen.

Unlängst ist hier auf Kolchosko- 
sfen ein Palast der Eheschließungen 
gebaut worden. Hier gibt es auch 
einen geräumigen Saal, wo Hoch- 
zeifsfesle abgehalten werden kön
nen. Der Mechanisator Johann Enns 
und die Sekretärin Swetlana Kröker 
waren die Ersten, die ihre Ehe im 
neuen Palast schlossen.

Neue Riten finden auch in ande
ren Wirtschaften des Gebiets Ver
breitung.
1 Michael STEG
!

Die 
Schuharbeiterin

Irma Lautenschläger war nach dem 
Tod ihres Mannes zu ihrer Tochter 
nach Dshambul gezogen. Als die 
Frage über ihre Einstellung aufkam, 
schlug die Tochter vor:

„Mama, vielleicht gehst du zu 
uns in die Schuhfabrik!"

. Warum auch nicht! Du hast wohl 
recht, Erna", willigte die Mutter 
ein. „In meinen Jugendjahren ver
stand ich auch nichts vom Kuhmel
ken. Hab's aber gemeistert. Ich 
werde es wohl schon lernen, wie 
man Schuhe richtig näht".

Seitdem -sind fünf Jahre- vergan
gen. Doch für Irma Lautenschläger 
waren sie irgendwie unbemerkt 
verstrichen. Die wohlwollende At
mosphäre im Kollektiv der Abtei
lung und der Beruf, an dem sie Ge
fallen fand, rissen sie mit. Jetzt 
lächelt die Frau, wenn sie sich an 
ihre ersten Arbeitstage in der Le
der- und Schuhvereinigung erin
nert.

„Das Leben im Dorf ist still", 
erzählt Irma. „Vielleicht deshalb- 
konnte ich mich anfangs on das lau
fe Hin- und Her, an den Lärm der 
Maschinen nur langsam gewöhnen. 
Alles war so ungewohnt neu. Vom 
ersten'Tag aber umgaben mich her
zensgute, mitfühlende Menschen. 
Sie halfen mir, den neuen Beruf 
schnell zu meistern und meinen 
Platz im Kollektiv zu finden."

Schon nach wenigen Tagen durfte 
Irma selbständig arbeiten. Doch in 
der ersten Zeit kam sie nur mit 
Mühe dem Förderband nach. Ihr 
fehlte eben die Handfertigkeit. Ir
ma machte viele unnötige Bewegun
gen, die Halt wirkte sich auf die 
Leistung negativ aus. Allmählich 
nahm sie sich zusammen, die Bewe
gungen wurden präzise, sie wurde 
sich ihrer Sache sicher. Bald ver
richtete sie ihre Arbeit sogar bes
ser als mancher andere.

Laut den übernommenen soziali
stischen Verpflichtungen hat sie 
schon mehrere Arbeitsgänge ge
meistert.

„Ich bemühe mich, alles Not
wendige noch vor Schichtbeginn zu 
besorgen", erzählt Irma. „Bei uns

Kulturleben der Republik

Warschauer 
Graphik

Im Salon des Zentralen Ausstel
lungssaales der Hauptstadt können 
sich die Kunstliebhaber die Exposi
tion der polnischen Künstler „Mo
derne Warschauer Graphik" anse
hen, Diese Ausstellung ist dem 34. 
Jahrestag der Befreiung der polni
schen Hauptstadt von den faschi
stischen Eroberern gewidmet

Die Idee der Eröffnung solcher 
Ausstellung gehört der Kasachi
schen Gesellschaft für Freund
schaft und kulturelle Beziehungen 
mit dem Ausland und der Gesell
schaft für polnisch-sowjetische ' 
Freundschaft.

Hier sind Arbeiten der talentier
ten Maler der polnischen Haupt
stadt — Teilnehmer des populä
ren traditionellen Wettbewerbs 
„Die beste. Graphik des Monats 
und des Jahres" vertreten. Die 
Kunstliebhaber der Hauptstadt 
können sich hier mit dem Schaffen 
der Maler Janusz Przibilski, Mezi- 
slaw Majewski und anderer näher 
bekannt machen.

D. MAYER. 
Alma-Ata

Ein neues 
Programm

Das schöpferische Kollektiv des 
Staatlichen Gesangs- und Tanz
ensembles der Kasachi sehen 
SSR übt ein großes Konzertpro
gramm ein, das der Neulander
schließung gewidmet ist.

Dieses Programm bilden klassi
sche Werke der Choreographie und 
Lieder, die in verschiedenen Jahren 
von bekannten Komponisten, Dich
tern. Choreographen geschaffen 
worden sind.

Bald werden sich die Zuschauer 
Jas neue Programm anhören kön
nen. (KasTAG) 

Is! Jeder an der Erfüllung und auch 
Oberbietung der Tagesnorm interes
siert. Deshalb gib! es auch keine 
Stillstände. Unsere Abteilung hat 
die Auflagen des 3. Planjahres, vor
fristig bewältigt.

Mir gefällt meine Arbeit. In drei 
Jahren werde ich das Renlenalter 
erreicht haben, möchte aber noch 
weitermachen. Ich fühle mich mit 
dem Schuhmacherkollektiv eng ver
bunden.* fS

Adam ADLER

Dshambul

Zum denkwürdigen 
Datum

Auf dem Arbeilskalender der 
Näherin Frieda Derzapf aus dem 
Betrieb für Metallerzeugnisso in 
Makinsk steht bereits Juni 1979. Die 
fleiflige Arbeiterin hat ihren per
sönlichen Plan für drei Jahre vor
fristig erfüllt und auch in diesem 
Jahr einen bedeutenden Zeitvor
sprung erzielt. Zu diesem Erfolg 
kam sie dank de- beharrlichen Ar
beit, dank den gesammelten Erfah

rungen. Frieda leistet täglich bis 
anderthalb und mehr Solls und zählt 
somit zu den Schrittmachern der 
Produktion im Bertieb. Die vorbild
liche Näherin hat sich vorgenom
men. die Planauflagen für das 10. 
Planjahrfünft zum HO. Geburtstag 
W. I. Lenins zu erfüllen.

Iwan GUMIN 
Gebiet Zelinograd

Gute Freunde 
vergißt 
man nicht

Wenn’ man nicht mehr jung ist, 
denkt man oft an verflossene' Zei
ten zurück. Besonders sind mir die 
Jahre in der Marxstädter Medizini
schen Fachschule im Gedächtnis ge
blieben, wo ich so viele gute 
.Freunde hatte. .Nachdem wir 1941 
die Schule absolviert hatten, brach
te, uns- der Große Vaterländische 
Krieg auseinander.

Nach langer Suche habe ich eini
ge Freunde gefunden, das war eine 
große Freude. Noch viel größer war 
sie, als wir uns 1977 zu einem Tref
fen versammelt hatten. Nur unsere 
Frfeundin Hermine Schweizer ver
mißten wir. Wir haben die Hoff
nung nicht aufgegeben. Vielleicht 
liest sie diese Zeilen und läßt von 
sich wissen.

Irina WORMSBECHER
483360 Issyk,
Gebiet Alma-Ata, 
Amangeldy-Sfraße, 90

...Vor etwa zwei Jahrhunderten 
wurde an der Kreuzung der Sado- 
waja-Sfraße und des Newski-Pro- 
spekts in Petersburg ein Gebäude 
errichtet, dos jetzt Millionen Lesern 
bekannt ist. Hier ist die Leningrader 
Staatliche Öffentliche Bibliothek 
„M. J. Saltykow-Schtschedrin" unter
gebracht. In dieser berühmten Bü
cherei gibt es mehr als 22 Mil
lionen Exemplare Bücher, Zeitschrif
ten, Broschüren, Manuskripte, Plaka
te und Anschlagzettel.

Belebt ist es in den Sälen der 
Bibliothek von frühmorgens bis 
spätabends — jährlich wird die 
Bibliothek von etwa andbrthalb'Mil- 
lionen Lesern besucht. Nicht nur die 
Leningrader nehmen die Reichtümer 
der berühmten Bücherei in An
spruch, hierher kommen Menschen 
aus verschiedenen Städten des Lan
des, ausländische Wissenschaftler.

Im Bild: In der Abteilung ’ für 
Manuskripte und seltene Bücher — 
dem „Arbeitszimmer von Faust".

Foto: TASS

tfëèj neues aus Wissenschaft und technik

MOSKAU. Die Konstrukteure, Biologen und Ärzte des Instituts für 
Organe- und Gewebeverpflanzung arbeiten schon mehrere Jahre 
am Problem der Schaffung eines zuverlässigen, einwandfreien künst- 
l'chen Herzens. Hier wurde ein spezielles Labor eröffnet, das Per
spektivmodelle des Apparats „künstliches Herz" entwickelt. Während 
Oie ersten Muster im Organismus des Versuchstieres kaum eine Stun
de funktionierten, so können die letzteren das Leben mehrere Tage 
unterhalten. Die Wissenschaftler schufen und prüften 20 Modelle des 
Herzens, entdeckten den Algorithmus der Steuerung der Apparatur 
für das künstliche Herz, mit Hilfe der elektronischen Rechenmaschine 
wurde ein Modell des Herz- und Gefäßsystems geschaffen.

In der Arbeit, helfen den Konstrukteuren die moderne Apparatur 
und die besten einheimischen Stoffe. Eine der letzten Entwicklungen 
des Instituts sind die Teile des künstlichen Herzens aus Polyurethan.

Unsere Bilder: Im Operafionssaal des Instituts wird der Apparat 
„künstliches Herz" verpflanzt; eines der letzten Modelle des Appa
rats „künstliches Herz".

Fotos; TASS

Rhythmen, Rhythmen
„Mein Fräulein, sei'n Sie ruhig, 
Das ist ein altes Stück:
Hier vorne gellt sie unter.
Dort hinten Kommt sic zurück.“

Damit meinte Heine die Sonne. 
Ja, solange der Mensch existiert, 
weiß er. daß in der Natur immer 
wieder etwas zurückkoninit. sich 
wiederholt: der Wechsel der Jah
reszeiten und der damit verbundenen 
Naturerscheinungen, der Wechsel 
von Tag und Nacht, Ebbe und 
Flut. Das sind Rhythmen der vor-, 
schicdensten Amplituden — Von 
kosmischen Größen bis zu den Flü- 
gclschlägcn einer Mücke im Flug.

So uralt die verschiedensten 
Rhythmen auch sind, hat die Wis
senschaft erst verhältnismäßig un
längst entdeckt, daß auch der 
Mensch seine eigenen, seine biolo
gischen Rhythmen hat...

Die meisten Menschen wissen 
ins eigener Erfahrung, daß cs sol
che Tage giot, an uenen ihnen, 
wie man sagt, alles aus den Hän
den fällt. Die Stimmung ist ge
drückt. die Reaktion des Nerven
systems — verlangsamt. Doch 
nicht immer kennen wir die Grün
de, die solch einen Zustand unse
res Organismus hervorrufen.

Noch im vorigen Jahrhundert 
stellten deutsche Physiologen die 
Hypothese auf. daß die Periode des 
Stimmungswechsels etwa einem 
Monat gleicht. Sic waren der Mei
nung, daß solch eine Regelmäßig
keit einer Reihe von biologischen 
Arten eigen ist: für die Meercsor- 
Eanismcn. die die Vorfahren aller 

ebewesen unseres Planeten sind, 
war die Anpassung an den Wech
sel der Mondphasen wichtig, deren 
Periode bekanntlich 28 Tage be
trägt. •

Dann vergaß man diese Ideen

Auch hier blühen Gärten
Lconid Iljitsch Breshnew sagic 

auf dem Juliplenum (1978) des ZK 
der KPdSU: „Es gibt den einfa
chen, uns allen bekannten Aus
druck .Blühendes Land'. So werden 
die Bodenflächen -bezeichnet, auf 
denen die Kenntnisse und Erfah
rungen der Menschen, ihre Erge
benheit und Liebe zur Natur wahre 
Wunder vollbringen." Diese Worte 
beziehen sich voll und ganz auf 
unsere Gartenliebhabcr, Mitglieder 
der Gartengenossenschaften. Dank 
ihrer Mühe ist manches öde Land
stück, das früher als ackeruntaug
lich galt, in einen Garten verwan
delt worden.

Jetzt ist dieses Land von Früh
jahr bis Herbst reich an bunter 
Blumenpracht und in üppiges Grün 
der Bäume und Sträucher gebettet, 
deren Zweige sich von der Last 
der reifen Apfel, Pflaumen, Kir
schen zur Erde neigen, und deren 
Früchte ein starkes Aroma ver
breiten...

Die ersten drei Hektar Land sind 
in Karaganda 1960 dem kollekti
ven Gartenbau übergeben worden. 
Heute nehmen die Gärten eine Flä
che von 897 Hektar ein. Mit Gar
tenbau befassen sich 10 246 Arbei
ter. Angestellte und Rentner, die 
in 11 Gartèngenosscnschaften ver
eint sind. Wollte man .auch -ih
re Familienmitglieder jnitzählen. 
würde das eine runde Zahl von 
nicht weniger als 100 000 Personen 
ergeben.

Ujitec den Verhältnissen Zentral
kasachstans, das wegen Wasser
mangel als Zone des riskanten 

für eine geraume Zeit, und erst in 
unseren Tagen, da das Problem 
der Vorbeugung gegen Unfälle in 
der Industrie und im Transportwe
sen besonders akut wurde, erin
nerte man sich an einige Angaben 
der Biorhythmologie. mit deren 
Hilfe man die ungünstigen Tage 
eines jeden Menschen berechnen 
könne.

Als Grundlage für die Berech
nung der Biorhythmen nahm man 
die Methodik, die Ende des vorigen 
Jahrhunderts vom Wiener Psycno- 
logen G. Svoboda und vom Berli
ner Arzt W. Fleiß erarbeitet wor
den war. Laut ihrer Theorie fügt 
sich das Empfinden des Menschen 
vom Geburtstag an einem stren
gen Regime: In den ersten 11.5 Ta
gen nach der Geburt tritt ein 
Aufschwung der Lebenskräfte ein. 
dann folgt ein Rückgang, der eben
falls 11.5 Tage dauert. Weiterhin 
wiederholen sich die Zyklen mit 
derselben Regelmäßigkeit. Dersel
ben Gesetzmäßigkeit fügt sich nach 
der Meinung dieser Wissenschaftler 
auch der Wechsel der Stimmung- - 
der emotionale Zyklus gleicht 28. 
und die Klarheit des Verstandes— 
der Wechsel der Schwankungen 
der geistigen, intellektuellen Kräf
te — 33 Tagen. Somit reflektiert 
die erste Periodenhälfte jedes Zyk
lus (11.5. 14 und 16.5 Tage) den 
positiven Zustand des Organismus, 
und die zweite Hälfte der Zyklen, 
die denselben Zeitabschnitten 
gleicht — den negativen. Den Tag 
des Übergangs aus einem Zu
stand in den anderen nennt man 
den kritischen Tag. An diesem Tag 
der Umschaltung des Organismus 
ist der Mensch unaufmerksamer, er 
arbeitet .unter seinen Möglichkei
ten. Am wichtigsten ist der kör

^
Ack< ' entwickelte sich der
Gart langsam.

Ei ine Wasser ist kein
Ga'rl braucht man nicht
zu c Doch die Zahl der
Garl in der Stadt wuchs
imm ilhusiasten brachten
Bohi icr, schufen Was-
serb ?gtcn Wasscrlcitu.i-
5en. in der Tat bewiesen,

aß : Zukunft den Gsr-
tenb

W ns die Gärten? Das
ist je Frage. Wie der
Rat gcnossenschaften im
vori; r ermittelte, wurden
hier den Jahren 1976—
1977 men Obst und Ge
nius ht.

Ir fahr halte man in
Kar imalig einen Wett-
bew n besten kollektiven
Gar ältet. Laut den un-
län( irteten Ergebnissen
ist c iscllschaft „Bodrost"
der ichailowskaja“. Ki
row . von der Kommis
sion :stc anerkannt wor
den • die Rote Wander-
falu ilom 1. Klasse und
eine c zugesprochen.

D igenossenschaft bau
te Mittel eine elektri
sche ig. eine Pumpstati
on >cn, die 1 200 Kubik-
met pro Stunde fördern,
rieh ishaltcstclte ein, be
reit! :n für einen grünen

’ Rin| 15 Meter breiten
Strc en kollektiven Gar
ten eine Zufahrtstraße.

D _ mossenschaftcn leg

Hochschule, in der Theatertruppen
Im Zentrum Moskaus, in der 

Sobinqw-Gassc, befindet -sich die 
älteste Theaterhochschule unseres 
Lapdcs, die ihr-200. Studienjahr 
begonnen hat — das Staatliche 
Theater-Institut „A. W. Luna
tscharski" (GITIS).

Diese Lehranstalt spielt eine be
deutende КоПе in der 'Ausbildung 
von Fachkräften für (lalionale 
Theater. Unter denen, die .hier stu
diert ha|>en -und studieren, kann 
nihn Vertreter sämtlicher Republi
ken und autonomen Gebiete unse
res Landes sehen. Die Hochschule 
hat bis jetzt bereits 52 nationale 
Studios ausgebildet.

„Diese Studios", sagt der Pro
fessor der Hochschule Wsewolod 
Oätalski, „spielten eine entschei
dende Rolle in der Verwirklichung 
der Kulturrevolution in unserem 
multinationalen Staat. Eben hier 
wurden viele künftige Schauspieler 
und Regisseure ausgebildet, die 
den Grundstein für die ersten

Künstlerkollcktive fn den meisten 
nationalen Regionen gelegt haben. 
Die Truppen der Nationaltheatcr 
Kasachstans, der Moldau, Jakuti
ens u. a. sind aus den Studios un
serer Hochschule entstanden.

Unlängst gastierte in Moskau 
das ganz junge Schauspielensem
ble des Theaters der Stadt Osch in 
Kirgisien.- Dieses Theater-wurde 
1972 aus Absolventen des kirgisi
schen Studios des GITIS gegrün
det. Schon bei der Aufnahme in 
das Studio ging man davon aus, 
daß diese Studenten in Zukunft 
das Schauspiclcnsemblc des neuen 
Theaters bilden werden. Auch das 
Repertoire wurde während des 
Studiums cinstudiert, seine Grund
lage bildeten die Diplomauffüh- 
rungen der Studiomitgiieder.

Gegenwärtig funktionieren in 
der Hochschule vier Nationalstu
dios: das turkmenische, das kalmy
kische. das kasachische und das 
kirgisische. Auf die Absolventen

entstehen
des turkmenischen Studios wartet 
man schon in der Republik. In der 
Stadt Tschardshou werden sic ein 
neues Theater schaffen.
■»Kurzum; die Nationalstudios 

funktionieren hier auch heute noch 
erfolgreich, obwohl es jetzt in je
der Unionsrepublik eigene artver
wandte Hochschulen gibt.

Die Aufnahme in die National
studios des GITIS ist ein außer
ordentlich wichtiges und verant
wortungsvolles Moment. Vor den 
Pädagogen steht die wichtige Auf- 
5abe. ein wirkliches Talent zu ent- 

ecken, eine Schauspielerindivi
dualität zu erblicken. Lange vor 
den Aufnahmeprüfungen geben die 
Kulturministerien in der örtlichen 
Presse und im Rundfunk bekannt, 
daß Aufnahmen in das jeweilige 
Studio bevorstehen. An Ort und 

.Stelle organisiert man Konsultatio
nen und veranstaltet Wettbewcrbs- 

.prüfungen. Diejenigen, die die Prü
fung in der Schauspielkunst be

perliche Zyklus. Wenn die kriti
schen Tage zweier Zyklen zusam- 
nicnfallen, verstärkt sich der sum
marische Effekt. Etwa einmal im 
Jahr (nach 248—249 Tagen) fallen 
die kritischen Tage aller drei Zyk
len zusammen. Das ist der schwer
ste Tag, der negative Erscheinun- 
"en zur Folge haben kann. Somit 
ist" cs nicht schwer, alle kritischen 
Tage jedes Menschen auszurechnen.

In einigen Betrieben unseres 
Landes stellt man interessante Ex
perimente an: Aufgrund der indi
viduellen Biorhythmen setzt man 
Brigaden zusammen, plant die Ta
ge. an denen einzelne Brigademit
glieder zu gefährlichen Arbeiten 
nicht zugclassen werden. Im Dnc- 
propetrowsker Dzierzynski-Hütten- 
werk wurden die kritischen Tage 
für die Rangierer ausgerechnet, 
die in den letzten zwei Jahren ver
unglückt waren. Es stellte-sich her
aus. daß 38 Prozent aller Unfälle 
in diese Tage fallen und weitere 24 
Prozent — in die Tage vor und 
nach den kritischen. Die Theorie 
der Biorhythmen wird für die 
Vorbeugung gegen Unfälle im 
Transportwesen angewandt. Mit 
Hilfe der Elektronenrechenmaschi- 
ne werden die individuellen Bio
rhythmen der Arbeiter berechnet. 
Die Listen mit den Ergebnissen 
werden in die Produktionsabschnit
te gebracht. Der Arbeitsplan für 
den nächsten Monat wird mit Be
rücksichtigung der dreifach kriti
schen Tage der Arbeiter aufge- 
stelit, die man als Ruhetage ein
plant. Arbeiter, die einen doppelt 
kritischen Tag haben, wetden vor 
dem Anfang des Arbeitstags offi
ziell gewarnt, die Kraftfahrer er
halten eine Karte mit der Mah
nung. äußerst vorsichtig zu sein.

ten die nötigen Papiere über die 
Verleihung des Titels „Bestes 
Landstück" an 16 Gartenfreunde 
vor. Den I. Platz unter ihnen wur
de für die Vielfalt von Obst- und 
Gcmüscsortcrf, für die reichste 
Ernte, für die hohe Kultur auf dem 
Landstück, für das schön und zu
gleich bescheiden gebaute Häus
chen dem ehemaligen Bergarbci-. 
ter, heute Rentner Alexej Koisjn 
zugespröchcn. Er hat von seinen 
800 Quadratmetern eine Ernte von 
1 171 Kilo cingebracht, davon 610 
Kilo Obst und Beeren.

Den zweiten "Platz'errang'Karl 
Held, Bergarbeiter der Grube „Se- 
wernaja".

Was. -haben wir. vom Garten? 
Karl Held beantwortete diese Fra
ge so:

„Für mich als Bcrgwcrkcr gibt 
cs keine bessere Erholung, als im 
Garten zu arbeiten. Hier in der 
frischen Luft, im Kreise der Fami
lienangehörigen verbringe ich fast 
meine ganze Freizeit. Die Söhne 
und Töchter kommen ebenfalls mit 
den Familien hierher. Da zählen 
wir insgesamt mit den Enkeln 17 
Mann. Und für jeden gibt es et
was zu tut;. Wir kommen am Frei
tag auf-'das'Lan'dstück und keh
ren erst. am Sonntag ausgeruht, 
sonnengebräunt und frohgestimmt 
nach Hause-zurück. Außerdem ist 
auch der materielle Nutzen groß. 
Wir haben den ganzen Winter, hin
durch Obst und Gemüse auf dem 

’ Tisch.“
Alexej Koisin fügte hinzu:
„Der Garten bringt einen sehr 

Diese Vorbeugungsarbeit wird im 
Betrieb bereits mehr als ein Jahr 
Selcislct. In dieser Zeit hat sich 

ic Zahl der Unfälle um 37 Pro
zent vermindert.

Eine ähnliche Arbeit wird in 
vielen anderen Wirtschaltszweigen 
•.eiührt. In den Brigaden, die un
ter Berücksichtigung der indivi
duellen Biorhythmen der Brigade
mitglieder zusammengestellt wer
den, ist nicht nur der Traumatis
mus niedriger, sondern auch die 
Arbeitsproduktivität bedeutend hö
her.

Die oben dargelegtc Bcrech- 
nungsmethode der kritischen Tage 
ist jedoch bei weitem nicht voll
kommen. Es gibt eine Reihe ande
rer Faktorcr, z. B. der Saisonzyk
lus. Im Herbst und im Winter er
leben viele Menschen eine gewisse 
Depression des Nervensystems, die 
auf verschiedene pnysioiogischc Er
scheinungen zurückzuführen ist. Im 
Frühling dagegen fühlt der Mensch 
sich in der Regel besser, sein all
gemeiner Tonus hebt sich. Es ist 
z. B. festgcsteilt worden, daß die 
Studenten ihre Frühlings- und 
Sommerexamen viel besser beste
hen als die Winterexamen. Nicht 
von ungefähr geschah und ge
schieht so vieles „im wunderschö- 

. nen Monat Mai, als alle Knospen 
sprangen.“

Es gibt auf dem Gebiet der Bio
rhythmen auch noch viel Unerforsch
tes. noch viele „weiße Flecken", 
und das letzte Wort (wenn cs auf 
einem Wissensgebiet überhaut je 
ein „letztes Wort" gibt) gehört 
den Psychologen und Physiologen. 
Die Kenntnis , des Einflusses der 
Biorhythmen auf das Befinden des 

. Menschen ist nicht nur für dessen 
Produktionssphäre wichtig. Sic ist 
äußerst wichtig iür die Kultur des 
Familienlebens, für die Kultur der 
'svchologischen Beziehungen der 

Menschen.
Georg STÖSSEL, 

Ingenieur

großen Nutzen. Erstens beliefert 
das Handelsnetz die Stadteinwoh
ner immer noch mangelhaft mit fri
schen Beeren und seltenem Ge
müse. Deshalb leisten die Gär

ten eine spürbare Nachhilfe in 
der Aufführung der Lebensmittel
ressourcen des Landes. Meine Fa
milie verspürt weder im Sommer 

’ noch im Winter Mangel an . Obst 
und Gemüse.

Auch die Kinder will ich erwäh
nen. Wir diskutieren viel darüber, 
daß sie in unserem Zeitalter von 
der Natur getrennt sind und des
halb keinen Sinn für sic haben. Die 
Arbeit im Garten ist für die Kin
der durch nichts zu ersetzen. Hat 
das Kind ein Bäumchen gepflanzt 
und dessen Früchte gesehen, wird 
cs später der Natur wohl kaum 
Schaden zufügen können. Ein Gar
ten außerhalb der Stadt bringt dem 
Menschen physische und moralische 

■ Gesundheit."
Um ein Apfel- oder Pflaumen

bäumchen zu pflanzen, ein Beet 
’ richtig anzulogen, braucht man 

außer Interesse auch noch Kennt- 
. nisse. Da müssen die Spezialisten 
des Botanischen Gartens der AdW 
der Kasachischen SSR — die Kan- 

-didatin' der biologischen Wissen
schaften Galina Sitnikowa, die 
Kandidatin der Agrarwissenschaf
ten Nadcshda Sawwina und die 
wissenschaftlichen Mitarbeiter Jew
dokimowa. Sholobowa und Satejew 
nach Gebühr gewürdigt wer
den. Sic kommen gern mit Konsul
tationen zu* Hilfe und unterrichten 

. seit drei Jahren an der Fakultät für 
Gartenbau der Volksuniversität für 

. Kultur, die beim Rat der Gartcngc- 
nosscnschaftcn funktioniert.

Gewiß, im kollektiven Gartenbau 
geht nicht immer alles glatt Es

Ein heißer See
Issyk-Kul, einer der größten in 

den Bergen gelegenen Seen im 
Norden von Tienschan, friert nie
mals zu. Deshalb ist der Winter in 
der Umgebung des Sees außeror
dentlich mild.

Die Forscher fragten sich seit 
langem, warum dieser See, der 
mehr als-1600 Meter über dem 
Meeresspiegel liegt, so warm ist. 
Diese Frage wurde nun beantwor
tet. Die Wissenschaftler- widerleg
ten die frühere Hypothese, wonach 
Issyk-Kul durch unterirdische 
Quellen erwärmt werde.

Es wurde nachgewiesen, daß das 
Sccwasser in großer Tiefe, und im 
Falle von Issyk-Kul erreicht sic 
fasf 700 Meter, relativ kalt ist. 
Im Sommer erwärmt sich die Ober
schicht. die so etwas wie einen 
Ricsenakkumulator von Sonnen
energie darstellt, auf 20 und mehr 
Grad. Innerhalb des Winters kühlte 
die obere 100-Mctcr-Schicht ledig, 
lieh auf drei bis vier Grad ab.

Dieser natürliche „Regler" half 
der Gegend um Issyk-Kul zu einem 
der größten Kurorte zu werden. 
Nicht zufällig heißt Issyk-Kul aus 
dem Kirgisischen übersetzt „Hei
djer See". •

Elektrobohrer 
eingesetzt

Eine radikale Senkung des Ener
gieaufwandes beim Niederbringen 
von Bohrungen ermöglicht ein neu
er Elektrobohrer, der in Charkow 
entwickelt worden ist.

Mit dem Elektrobohrer kann 
nicht nur senkrecht, sondern auch 
schräg und gezielt geteuft werden. 
Elektronik sichert eine hohe Ge
nauigkeit beim Bohren bis in 
6 000 Meter Tiefe. Die neuen Ag
gregate sollen demnächst in West
sibirien zum Einsatz kommen.

(TASS)

gibt noch Personen, die das Statut 
der Gartengescllschait verletzen 
und geneigt sind, aus dem guten 
Beginnen nur Probte zu ziehen 
und sich auf Kosten der Mitmen
schen zu bereichern.

Die Gewerkschaftskomitecs hel
fen den Genossenschaften unge
nügend. Mängel auszumerzen und 
ihre Arbeit richtig in Lauf zu brin
gen. Viele Betriebe, die Land zuge
teilt bekamen, umgehen den Be
schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR „Über 
private Hilfswirtschaften und kol
lektiven Gartenbau", er dient ihnen 
nicht als Anleitung zum Handeln. 
Es läßt sich kein Beispiel nennen, 
daß man den Gartengenossenschaf
ten bei der Verlegung von Wasser
leitungen, beim Bau von elektri
schen Fernleitungen und Fahrstra
ßen mit Mitteln aus dem Fonds iür 
soziale und kulturelle Maßnahmen 
geholfen hätte. Die Konsumgenos
senschaften verzichten nach wie 
vor darauf, den Aufkauf der Über
schüsse zu organisieren. Es kam 
auch noch nicht vor. daß die Über
schüsse an Gemeinschaftsküchen 
verkauft oder unentgeltlich an 
Heil- und Kindcranstalten überge
ben worden wären.

Für die Entwicklung des kollek
tiven Gartenbaus in Karaganda 
gibt cs noch viele Möglichkeiten 
und Reserven. Wir haben allen 
Grund zu behaupten, daß unsere 
Gärten uns für die geopferte Mühe 
reichlich belohnen, daß sie vortreff
liche Erholungsorte, Mittel zur Er
ziehung der Kinder und eine Zierde 
der Stadt sein werden.

Georgi SEMJONOW, 
Vorsitzender des Karagandaer 
Rats der Gartengcnossenschaf- 
ten

standen haben, legen dann in 
Moskau Prüfungen in allgemeinbil
denden Fächern ab.

In den 5 Jahren des Studiums 
am GITIS erlernen die Studenten 
außer den alkienieinbildcnden eine 
Reihe Spezialfächer — Schauspiel
kunst, Gesang, Bewegungsunter
richt, Kunstgeschichte und ande
re. Der Unterricht wird sowohl in 
russischer als auch in National
sprachen erteilt

In den Nationalstudios des Staat
lichen Theater-Instituts „Л. W. 
Lunatscharski" unterrichten Leh
rer höchster Qualifikation. An den 
18 Lehrstühlen arbeiten 25 Pro
fessoren. II Doktoren. Dutzende 
Dozenten und Kandidaten der 
Wissenschaften,

Olga POLOSKOWA 
(APN)

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozialistik Kasachstan**

Unsere Anschrift: 
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

TELEFONS Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Cbehedakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chef vom Dienst — 
2-16-51 Sekretariat — 2-7650. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtscheft — 
2-18-23 Sotlalistischet Wettbewerb — 2 17-55, Kultur — 1-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. 8u:hhal1ung — 2-79-84, Fernruf — 72.

KORRESPONDENTENBOROS: 
Alma-Ata. Tel. 44 83-30 
Karaganda. Tel. 54-91-24 
Dshambul. Tel. 5-19-02

«ФРОЙНДШАФТ»
ИНДЕКС 65414 

Выходит ежедневно, кроме 
воскресенье и понедельника

Типографии издательства 
Целиноградского обкома 
Компартии Казахстана.

Заказ № 1287.


